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Fast alle Pflanzengeographen rechnen Serbien, gleichwie auch Bosnien

und Bulgarien, zum mitteleuropäischen Florengebiete, oder sondern diese

Länder in einen .>westpontische Waldregion« (1) benannten Bereich ab.

Wie wohl ich dies für Bosnien, Nordserbien und Nordbulgarien als

richtig anerkennen muss, bin ich nicht in der Lage, dies auch für Süd-

serbien und Südbulgarien bestätigen zu können.

Schon in klimatischer Hinsicht bestehen bedeutende Unterschiede

zwischen dem mitteleuropäischen Klima und dem südserbisch-bulgarischen (2).

Ein reines Seeklima besitzen diese Länder wohl nicht, aber die Einflüsse

der Nähe eines solchen machen sich schon sonst bemerkbar^ so dass eine

Absonderung von echt continentalen Klimaten berechtigt erscheint.

Als Hauptunterschiede gegenüber einem echt continentalen Klima sind

folgende zu erwähnen:

1. Spätes Eintreten und kurze Dauer des Winters.

2. Lange Regenperioden zur Zeit der Aequinoctien.

3. Eine ziemlich lange, regenlose, trockene Hochsommerperiode.

4. Höchst seltenes Vorkommen bedeckter Tage ohne Regen und mit

auf der Erde aufliegenden Wolken (Nebel).

Außer derartigen klimatischen Abweichungen sprechen noch deutlicher

die Unterschiede in der Vegetation dafür, dass Südserbien nebst Bulgarien

pflanzengeographisch nicht so viel mit Mitteleuropa wie mit dem Medi-

terrangebiete gemeinsames habe.

Diese Behauptung begründe ich auf folgende Beobachtungen:

1. Auf das große Contingent mediterraner Elemente, die etwa 15 o/o

der gesamten südserbischen siphonogamen Flora ausmachen.

2. Dass diese Elemente besonderen Formationen angehören, die homo-

logen Gebilden echter mediterranen Gegenden in ihrem Aufbau voll-

kommen entsprechen.
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3. Dass Südserbien in ununterbrochener floristischer Verbindung einer-

seits mit Dahiiatien und Hercegovina, andererseits mit Griechenland

und Macédonien steht.

4. Dass die Endemismen nicht mit mitteleuropäischen, sondern durch-

wegs mit mediterranen Arten in phylogenetischer Verbindung

stehen.

5. Dass selbst die Hochgebirgsarten größtenteils endemisch sind oder

aus mediterran-orientalen Hochgebirgselementen bestehen.

6. Dass die Familien, die in Mittelmeergegenden die größte Gattungs-

und Artenanzahl besitzen, auch in Südserbien am stärksten ver-

treten sind.

7. Dass diejenigen Gattungen, die im Mittelmeergebiete am meisten

variieren, auch in Südserbien einen correspondierenden Formen-

reichtum aufweisen.

8. Dass die Ilauptculturen der mediterranen Montanregion (Mandel,

Castanien, Wein, Tabak, Baumwolle, Melonen, Reis, Mohn etc.) auch

in Südserbien gut gedeihen und regelmäßig eine reichliche Ernte

bringen.

Damit diese Daten klarer auseinandergesetzt und bewiesen werden, sei

es hier gestattet, in kurzem den Begriff »Mediterrangebiet« und dessen

Regionen auf der Balkanhalbinsel zu erläutern.

Unter » Mediterrangebiet « werden bekanntlich pflanzengeographisch

diejenigen Landstriche bezeichnet, die sich um das Mittelmeer (im Sinne

Grisebach's ;3]) und weiter östlich bis Afganistan (im Sinne Engler's [4])

erstrecken. Drude [5] erweitert diesen Begriff, indem er auch die Canaren,

Azoren und Madeira hinzurechnet, dem Gesamtareale aber die Bezeichnung

»atlantisch-mediterran-orientales Florengebiet« giebt und die eigentlichen

Mitlcimeerländer (im engeren Sinne) als einen besonderen Bezirk dieses

großen Gebietes betrachtet.

01)wohl das Gebiet somit genau umgrenzt, aufgefasst und eingeteilt

ist, blieben doch in betrelf der Grenzen viele Punkte noch im unklaren.

Am deutlichsten ist dies entschieden bezüglich der Balkanhalbinsel.

Kirn; nicht unberleutende Anzahl von Autoren ist bestrebt, zum Medi-

terrangebiete dieser Halbinsel nur die Küstengegenden mit ihrer immer-

grünen Vegetation zu rechnen, also jenen schmalen Küstenstreifen, welcher

ein ßuhtropisches Klima (im Sinne 1Iann's[6]) besitzt und die Gultur des

Ölbaums, der Feigen, Gitronen, Orangen etc. gestattet.

Sclion (jRFSKBACn, der zw/ir iu Bezug auf die Balk.iuli.dbinscl scjlber

teilweise diese Frage unbeanlworb-t lid), bcbtrilp. (7), dass luan das Medi-

Icrrangebiet sehr einscliriinken nuisstf;, wollt«; man n;ich der |{(;g(;nlosigUeit

dcH Sommers und fier Mildr; des Winters dessen Ihnfang bestimmen.

Also niclit das typische Seekliui-'i und d.is \ orli.'indenscin des iuuuer-

grünen \\';dd- odf;r GeHtrü[)j»giirlels sind /.wv r»eslinnnun;; der- (irenze des
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Gebietes maßgebend, sondern vielmehr der Charakter der gesamten Flora

und die Physiognomie der Vegetation.

Es muss also zunächst festgestellt werden, wie weit die mediterrane

Flora ein Territorium landeinwärts bewohnt, wie weit ihre charakteristischen

Typen und wichtige Endemismen verbreitet sind, und ob diese Elemente

für die Physiognomik der Vegetation bezeichnend und tonangebend sind.

Diese Momente muss man immer bei derartigen Betrachtungen zunächst

ins Auge fassen und danach schätzen und urteilen.

Was gewöhnlich als Mediterranflora aufgefasst wird^ ist eigentlich

nur eine einzige Region des gesamten Mittelmeergebietes, eine Flora,

die stets auf Küstengegenden angewiesen ist, da sie ihren milden Winter

durchaus nicht entbehren kann. Ja viel mehr, es giebt sogar Litoral-

gegenden, die infolge ungünstiger Exposition und plastischer Gestaltung der

Oberfläche den mediterranen Charakter entweder gänzlich einbüßten oder

wenigstens nicht allseitig und typisch äußern. Aus folgender kurzgefassten

Charakteristik und Einteilung der mediterranen Regionen der Balkan-

halbinsel wird dies deutlicher klargelegt.

I. Litorale Region.

Ihre Vegetation ist unbedingt an ein Seeklima gebunden, an Gegenden

also, die eigentlich keinen echten Winter, sondern nur eine längere Regen-

periode mit ephemer vorkommenden kühleren Tagen (während deren be-

kanntlich die gefürchtete Bora tobt) besitzen. Ein derartiger Winter ge-

stattet eine fast ununterbrochene Entwickelung der Vegetation, indem er

einerseits den durch die Sommerdürre in ihrem Lebenslaufe sistierten Arten

eine weitere Entfaltung (8), andererseits ein frühzeitiges Erwachen der

Frühlingsflora ermöglicht (9).

Diese Region erstreckt sich von Triest aus über die Küsten Istriens,

Kroatiens, Dalmatiens, Albaniens, Griechenlands, der Chalcidischen Halbinsel,

Thrakiens und um das Schwarze Meer bis zur Krim, jedoch nirgends

höher als 500 m und mehr als 20 km landeinwärts.

Die Hauptformationen dieser Region sind folgende:

1. Riff-Formation. Fast nackte, vielfach zerspaltete und zerklüftete,

der Brandung ausgesetzte Maccignien, deren Ritzen nur von Statice-

Arten, Crithynum maritimum^ Capparis spinosa und Centhranthus

ruber bewohnt werden.

2. Strandformation. Trockene Sand- oder Geröllufer im Brandungs-

bereiche. Salsola, Dtotis^ Salicornia^ Ambrosia, Glauckim luteum,

Euphorbia Paralias, E. pinea u. s. w.

3. Brack- oder Salzwassersümpfe. Von der nächsten Nähe des

Meeres bis I km landeinwärts. Junciis maritimus, Schoenus

Botanische Jahrbücher. XXYIl. Bd. 23
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nigricam^ Aster Tripolmm, Artemisia maritima,, Vitex agnns

castus^ Schoheria maritima^ Chlora perfoliata u. s. w.

4. M acchi en-Formation (3Iaqiiis), von der nächsten Nähe des Meeres

bis 400 m Höhe (10) und etwa 10 km landeinwärts. Myi'tiis^

Pistacia, Arbutus
,
PkiUyrea, Olea, Vihurnimi Times,, Erica ar-

borea^ E. verticillata^ E. mediterranean Lonicera etrusca^ L. im-

jjlexa^ Rosniarinus, Spartium jnnceum^ Juniperus phoenicea^

J. macrocarpa^ Jasmimim officinale u. s. w.

5. Felsentrift-Formation. Zumeist Karstschratten und Karrenfclder

mit Lavandula,, Salvia officinalis,, Cisttis, Phlomis frutico,mn

Cytisus infestus, Borrago^ Bonjeana^ Imda viscosa^ Cephalaria

leiicantha,, Euphorbia dendroides,, E. spinosa, Dianthus ciliatus^

D. velutiniis,, D. .sanguineus, Micromeria, Satureja, Teuerium

Polium, Osyris,, Sniilax aspera, Ornithopus, Helickrysum u. s. w.

6. Fels- und Mauerbewohner. Putoria calabrica, Campamda
iryramidalis. Inula Candida,, Cheiranthus Cheiri, Ephedra cam-

pylopoda, Antirrhinum majus, Corydalis capnoides, Adianturn.

Cheilanthes u. s. w.

7. AVegränder - Schutt-H ecken. Pallenis spùiosa, ZizyphuSj Phyto-

lacca, Agave, Arundo Donax, Clematis Viticella, C. Flauünula,

Ecballium, Pknnbago, Punica etc.

Die wichtigsten und charakteristischen Cullurpflanzcn dieser Region

sind: Ol-, Feigen-, Citronen-, Orangen-, Mandel- und Granatapfclbäunie, alle

(ictreidearten, Weinbau. Höchst selten begegnet man vereinzeilen (ein-

gppflanztcn; Exemplaren der Dattelpalme, deren Früchte nie zu vollständiger

lleifo gelangen. Die noch erhaltenen Haine und Wälder bestehen aus

Pinns halcpeusis, P. Laricio, Laurus, Cuprcssus und iimnci'grünen Qucr-

r//.s-\vU',n.

II. Montane Region.

Die l''loia dirs<'i' h('«;i(»M isl pbysiogiioiiiiscb bcdiuilciid vcrscbicdcii

vnt) derjenig«'!! dci- Lilnial^c^ciKlcn iiiid (M'iniKüi, vifîliiicbr an inillclcnro-

piiisrhc Larnlsrha (1 en. Die, nieislen d(;i- aiigelTibrU^n chai'aklerisliscbcn

(;n)lnr|>llanz<'n d«'s K lisicnsl lichrîs sind fasl gän/Jicb v<'iscb\vinid(Mi, (ibwnbl

man liic, nml da SldN-n Irillldl), wo noch Casl iriii lildi-alc llildinigcn

zn bj'ohariilm sind. Das Klima isl andi schon laidicr nnd bcsilzl einen,

wenn aiieh knrzen, so docli deiillicb ansgesproehen(;n Winbü*, irnl, all-

jährlich sieh einfindenden Se,hn(!erällen, l<'iösl.en nnd Fisbildinigen, di(î eine,

län^<;re llnlcihicehini;-' in der ilid (all uiil: der Vegelalittn hei\oriiden. Ich

möchte (lie.se lle^ion etwa \«»n (i<"irz, Adelsberg liher hihac, Dlagaj, Koiijiea,

von hier aiiK der ,Nei-r;lva enllang bis Idog, (enier nach (laeko, ^ovi l'azar,

lluska, Kni&cvae, Ale|<sinae, Knja/evae, l'u'ol, Sojihia, IMnli|»|»o|)el, .lainhol,

llazgrafl. Dobnid-eba bis /mi Krim vihreilej wissen, also in einem im-
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unterbrochenen Gürtel quer über die ganze Balkanhalbinsel, unterhalb des

42° 30' n. Br., von Dalmatien bis zum Schwarzen Meere, von 500—900 m
Höhe. Diese Region entspricht der » Dolinen-Region« Baldacci's (1 2)

und enthält folgende wichtigere Formationen:

1. Wiesen. Hier erst treffen wir diese Formation, die man ver-

geblich in der Litoralgegend sucht. Es sind dies meistens Thal-,

seltener Sumpfwiesen mit vorwiegenden mitteleuropäischen Elementen.

2. Dolinen-Formation. In dieser Region sind in den Karstgegenden

die typischen Einsturztrichter zu sehen. Die Ränder sind von

Felsentriftbewohnern bedeckt, dagegen besitzt der Grund (Boden)

eine eigenartige Mischung von Wiesen-^ Wald- und Heckenelementen,

die dem Ganzen ein eigentümliches Gepräge geben. (Näheres weiter

unten.)

3. Felsentrift. Charakteristisch sind zunächst: Marruhium caii^

didissimiim ^ Salvia officinalis^ ferner filzig weiße Cerastium,

Teiicrium, Hiemcium-ATien, langröhrige Lam^^«?^-Species, schmal-

blättrige Thymen, Saturejen etc.

4. Macchien sind höchst spärlich vorhanden und zwar nie typisch

mit echten Litoralelementen, sondern gewöhnlich mit Junipems

Oxycedriis^ Phillyrea media, Rhus coriaria, Quercus macedonica

u. s. w. Derartige Macchien gehen fast überall in einen typischen

Buschwald über.

5. Buschwerk. Durch die ganze Region sehr weit verbreitet und

für dieselbe höchst charakteristisch. Als besonders bezeichnende,

tonangebende Leitpflanzen sind zunächst Cytisus ramentaceus (C.

Weldeni), Cotinus Coggygria, Ostnja, Carpimis duinefiisis, Pa-

liurus, Pyrus amygdalifonnis und Quercus puhescens zu nennen.

Als wichtigste Gulturpflanzen sind Wein, Getreide, Mais, Tabak, Me-

lonen, Mandel-, Kastanien- und Feigenbäume (beide letzteren seltener) an-

zusehen.

m. Subalpine Region.

Diese Region ist gleichfalls wie die Bergregion von der untersten in

ihrem Aussehen und Bau sehr verschieden, da sie recht viele mittel-

europäische Formen und Formationen enthält. Sind auch recht viele

nördlichere Eindringlinge darunter untermischt, so ist der Typus der ge-

samten Vegetation entschieden eigentümlich und die wichtigeren Formationen

von den betreffenden mitteleuropäischen Gebilden wesentlich verschieden

gestaltet.

Merkwürdigerweise ist nicht Serbien, wie man der geographischen

Lage gemäß zu schließen vermöchte, der continentalste Brennpunkt der

Halbinsel, sondern Bosnien. Da sehen wir die reinste mitteleuropäische

Flora tief bis in dessen Herz (Sarajevo-Foca) vordringen und sich aus-

23*
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breiten. Das Zuströmen der mitteleuropäischen Elemente in einem so

reichen Maß auch nach Serbien hemmt die Banater und [ungarische

Steppenflora, welche, wie es scheint, seit der postglacialen Epoche all-

mählich west- und nordwärts schreitet.

Die subalpine Region erhebt sich oberhalb der montanen von 900 m
an bis zur Baumgrenze (etwa 1800 m) und enthält folgende wichtigere

Formationen:

1. Subalpine Wiesen. Verhältnismäßig sehr wenige Gräser, fast gar

keine Seggen und Riedgräser; vorherrschend Stauden mit lebhaft

gefärbten Blüten, meist filzig-grauer Bekleidung der Blätter, Stengel

u. s. w. (Cerastlum lanigerum^ C. moesiacum^ Silène Sendtneri^

Primula Colnmnae, Verbascum paunosum u. v. a.).

2. Dolinen-Formation. Baldacci(I2) beschränkt die von ihm be-

zeichnete »Dolinenzone« auf eine Höhe von 1000 — 1200 m. Ich

kann dies nicht bestätigen, da ich sowohl in Montenegro (Jastrebica,

Bijela Gora), als auch in Dalmatien (Orijen, Snijeznica, Velebit),

Herzegovina (Svitavac, Stirovnik, Velez) und in Serbien (Rtanj,

Suva Planina) überall hoch in der subalpinen und sogar bis in die

alpine Region Dolinen beobachtete. Die gewöhnlich von Schratten

gebildeten Ränder der Depression bekleiden Cytisus procumbens^

C. radiât? fs^ Trifolium dahnaticum. Thymus striatus^ CerastiuDi

fot/fentosHm, Plantago arge7itea^ Stachys sybcrenata, Iris- und

CrocHS-Arlen u. s. w. Der mit Terra rossa gewöhnlich ausgefüllte

(iiiind enthält Wiesen, Hecken und Lisièrenelemente, wie Thlaspi

praecox^ Medicago rigidulfi^ Linaria dalrnalica, Ilieraciumj Ery-

simum, Centaurea-kvim u. s. w.

'i. Fclspfla iizcn. Hier begegnet man zum ersten Male echten autoch-

llioFicti Pflanzen [Parouychia^ Micromeria^ Sata/reja, Sempervivum-

Arlcii etc.) in Gesellschaft mit vielen Gattungen des mobilen Bodens

(Arabis, Krysimnni^ Malcolmia u. s. w.).

4. Wälder. P>hle jimgfräiiliche Urwälder, zumeist aus Buchen, in

höheren La;;en ans Tannrn inifl h'i('lit(Mi. Ilr»c,list charakteristisch

sind file ans ]*lniis IcHcodcriins nnd /*. Peace- zusammengesetzten

\'oral[>f'n\väld<M'. Nicht minder" bczi'icinicnd ist .'inch die vei'cinzclt

vorkonnrifiide /Vrm Oiuorilir

Von (itillnrjdlan/.cn sind noch (sinigc ( irrc-ilicn (B(»;j;gcn, (ierste, s(;ltener

Getreide inid M;iis^, Ihichwcizcfi und llrd.'iprclpl.inl.iticn /ii nennen. Ohst-

hiinrnf sind schofi fast ^''''''''i' h zni lirkgc;! icicn nnd nnr einige INnss- inid

IMlanmeiihäuriie schnnicken das (îehtWe d(;s armseligtMi hanern.
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IV. Alpine Region.

Die alpine Region ist nur an einzelnen höher gelegenen Gebirgen

deutlicher angedeutet, an Gipfeln nämlich, die eine Hühe von 1800 m viel

überragen. Aber selbst dort, wo diese Region vorhanden ist, äuBert sie

sich nicht so deutlich wie in Mitteleuropa. Es fehlen auf der Balkan-

halbinsel den meisten Gebirgen die wichtigsten Formationen, welche für die

Alpenregion von größerer Bedeutung und sehr bezeichnend sind. So be-

sitzen sehr wenige Hochgebirge einen ausgedehnteren, ununterbrochenen

Krummholzgürtel, sondern meistens sind es kleinere, isolierte Bestände, die

sich über den Yoralpenwald stellenw^eise erheben. In den meisten Fällen

werden diese Krummholzbestände von Jiüiipenis communis und J. mina^

von Vaeciiimm-Arien und von verkümmerten Tannen und Fichten ge-

bildet, und seltener dagegen bildet diesen A^rein die charakteristische Leg-

föhre. Ferner entbehren die dem Mediterrangebiete der Balkanhalbinsel

angehörenden Gebirge der Rhododendron- und Formation, der

Bürstengrasformation u. s. w. Der Grund dafür mag zunächst in der

ziemlich geringen Entfernung vom Meere und der davon abhängenden

Dauer und Intensität des Winters liegen. Es fehlen nämlich ausgedehntere

Firnfelder, Gletscher, ja selbst reichlichere Quellen. Ferner ist entschieden

auch die plastische und geognostische Beschaffenheit der Gebirge selbst

mit allen erwähnten Phänomenen in Einklang zu bringen. Die alpine

Region der meisten Hochgebirge der Halbinsel ist aus zinnenartigen Blöcken

und vielfach zerklüfteten Wänden zusammengesetzt, die nur von autoch-

thonen Xerophyten bekleidet werden. Seltener begegnet man ausgedehn-

teren kuppelartigen Plateaux, deren reichlichere Erdschicht die Entwickelung

von Alpenmatten befördert. Gewöhnlich zeigt nur eine Seite des Gebirges

eine sanftere Neigung und Böschung, die andere aber ist fast immer von

zerklüfteten steilen Graten gebüdet, deren Schutt und Trümmer die Rasen

-

bildung im höchsten Grade hemmt. Somit ließen sich die alpinen For-

mationen dieser Gebirge auf Felspflanzen und Mattenbewohner zu-

rückführen. Die ersteren, wie gewöhnlich, den Boden-, Klima- und

Expositionsverhältnissen gemäß, mit filzig-zottiger Bekleidung, Verdickung

der Oberhaut u. s. w. angepasst, die letzteren mit kriechendem, zwerghaftem

Stengel, verkleinerten Blättern u. s. w. versehen.

Felspflanzen-Formation. In dieser Region wüsste ich gar keine

Pflanze des mobilen Bodens von kurzer Lebensdauer zu nennen, sondern

hier begegnen wir (und namentlich in dieser Formation) lauter Xerophyten,

die auf eine vegetative Fortpflanzung angepasst und angewiesen sind. Eine

Vermehrung durch Samen ist bei den herrschenden höchst ungünstigen

Lebensfactoren fast gänzlich ausgeschlossen. Nicht etwa^ dass die Samen

nicht zur Pteife gelangten, aber die im Herbste tobenden Windstürme und

Regenfälle streuen zunächst die reifen Samen auf nackten Felsen hin und
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her, wo sie nicht zu keimen vermögen, oder schleudern dieselben tiefer

hinab ins Thal, wo die nun sprießenden Pflänzchen im Kampfe mit den

besser angepassten Arten zu Grunde gehen müssen (13).

Matten-Formation. Sie besteht ebenfalls aus lauter autochthonen

Pflanzen, die mit denselben Elementen zu kämpfen haben, wie die eben

erwähnten Felspflanzen.

\. Nachdem ich somit in kurzem die Ilauptformationen der Mittel-

meergegenden auf der Balkanhalbinsel angedeutet habe, gehe ich nun auf

besondere Betrachtung der Mediterranelemente Serbiens über. In folgendem

Verzeichnisse wxrde ich zunächst sämtliche bisher bekannte Mittelmeer-

pflanzen der serbischen Flora anführen, welche nicht zu Endemiten oder

zu Hochgebirgsarten zu rechnen sind.

Juniperus Oxycednis L.*(I4). Asphodeliis albus Willd.

Andropogon halepense (L.) Sibth. Aspliodeline lutea (L.) Rchb.*

PMenm Gerardii All.

PJf. graecum Boiss. et Iteldr.

Pli. serridatiim Boiss.

Alopecurus utriculatus Pers."

Crypsis alopecuroides Schrad.

Cynosums echinatits L.

Aristella hromoldes Bert.

Aira capiUaris Host

Vulpia ciliata (Pers.) Lnk.

1h-omus scoparlus L."

Ii. sqiianvsus L.

Tlordeunt hiilhost int L.

//. (Jussoueaiiiivi l*arl.

Seeale montanuin (liiss.

Aegilops ovata L.

A. triaristata Willd.

Triticurn ril/os/u/i -M. I'».

7'. haeolicuvi, Boiss.

Agropyrum panorndiaumn Beil.

Psiinnis uardoldf's Triii.

Pitnhryslilis dicitolonia

Artint ilidicinii Mill.

AdilIUI Ciipanl Km f.*

A. moscIintutH,

A. mrirmiuni I..*

Musrari imlchcll ii in ll<'ldf. S.irl.

Sci/I/i (ihIiiiiiiniUs L.

Oniillingfilmn lUirlKni^'nsr \,.

ff. liHHihi n II nt <!yr".

A. lihurnica (Scop.) llchb.*

Ruscus Hypoglossum L.

R. aculeatus L.

Sternhergia colchiciflora W. K.*

Crocus hiflorus Mill.

C. clirysanthus Herb.

C. variegatus Hoppe et Horn.*

Gladiolus communis L.

G. iUyricUyS Koch.

AsparagiÄS scaber Brign.

Orchis tridentata Scop.

(). pnpilio7iacea L.

O. pseudosamhucina l'en.

(). saccifera Brgn.

Ophrys hicornis Lndl.

rfuglans regia \i.

('arpinus dui/ieHsis Scop.

Ostrya carpinifoli(t Scop.

(kistanea sativa JVlill."

(JeUis austrfdis L.

yirislolockia pfdlida, \V. K.

Thesium divaricaliiiii Jan

I'olygonmu Jidlardil All.

(liciiojiodiinu llolrys L.

( '(iiHpliorosiua wonspeiiacuiii I

/ V/ // loldcca, dceandi '(i I >

.

Silnie italiea P(;rs.

Hitponnrm heilidifolia S n i .

*

S. gluHiiosii M. II.*
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Tunica illyrica Boiss.

Moenchia mant/ca Bartl.

Buffonia tenuifolia L.*

Queria hispaiiica L.*

Hemiaria ineana Lam.

Ädmiis microcwiyct DG.

Ranunculus gargamcus Ten.

R. velutinus Ten.

R. ophioglossifolius

Delphinium Ajacis L.

D. halteratum Sm.

Paeonia peregrina L.

Glaucium corniculatum (L.) Gurt.

Cardamine graeca L.

Arabis verna (L.) DG.

Vesicatixi graeca Reut.*

Aethionema saxatile R. Er.*

Lepidium graminifolium L.

Sednm ruhens L.

Ä caespitosiim DG.

Ä anopetalum DG.*

Ä Sariorianum Boiss.*

Umbilicus erectus DG.

Potentilla pilosa Willd.

P. apennina Ten.*

Pyrus amygdaliformis Vill.

Cydonia vulgaris L.

Prunus Laurocerasus L.

Ononis Coliimnae All.*

Medicago orbicularis All.

3f. rigiduki Dsr.

Trigonella monspeliaca L.

Melilotus neapolitana Ten.

Trifolium hirtum All.

T. lagopus Pourr.°

2^. lappaceum L.

I^. suhterraneum L.

2^. diffusum Ehr.

supinum Savi

T. leucanthum M. B.

^T. dalmaticum Vis.

T. resiipinatum L.

vesiculosum Sav.

midtistriatum Koch.

2^. nigrescens yiv.°

angusiifolium L.

T. tenuifolium Ten."

Coronilla emeroides Boiss.*

C scorpioides L.

Hippocrepis comosa L.

Astragalus Widfenii Koch.*

^. angustifolius Lam.*

Pisum elati?is M. B.

Latliyrus erectus Lag.*

L. setifolius L.

L. inermis Roch.

L. sphaericus Retz.

P7c?'a peregrina L.

F. onohrychioides L.*

F. stenophylla Boiss.

F. melanops Sibth.

F. co;'6^i^a Wulf.

Genista dalmatica Brtl.*

Omithopus compressus h.^

Lotus angustissimus L.

Cytisus pygmaeiis Willd."

Qeraninm aspliodehides Willd.

Linum conjmhulosum Rchb.

L. gallicum L.

L. nodiflorum L.

L. angustifolium Huds.

Tribulus terrestris L.

Peganum Harmala L."

P^//a graveolens L.*

Polygala nicaeense Risso.

Euphorbia Chamaesyce L.

jE". dalmatica Vis.*

Myrsinites L.*

jEJ. Lathyris L.

Colinus Coggygria Scop.*

Paliurus australis Lam.*

FiY/,9 vinifera L.

Abutilon Avicennae Gaertn.

J.6'e?' monspessidanum L.

Heliaiifhemum ledifolium Gaertn.

F/o^a scotophylla Jord.
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Daucus setiilosus Guss.

Caiicalis leptophylla L.*

Silaus virescens Griseb.

Cnidiiim apioides (Lam.) Spreng.

BiipUurum gramineum Vill.

Lagoecia cuminoides L.

Primulu Colwmiae Ten.*

Cyclamen neapolitanum Ten.

Fraxiniis Ornus L.

Convolvulus hirsutus Stev.

C. silvestn's M. B.

C. cantcihricus L.

Cuscuta monogyna Vahl

Heliotropmm supimini L.

Edtiuni iUdieum L.

E. rdtissimum Jacq.

Onosnia echioides L.

Myosotis sicida Guss."

Cynoglossnm pictnm Ait.*

C. nehrodense Guss.*

LitJiosperninm apuhnn L.

Teueriuni Folium L.*

C72za Schreb.

Sfdvia officinalis L.*

>S'. JJoDninum L.

iS. Hclxireji J>.

7jir,ip]un'u raiiiluld L.

Scute/If/ r/ff ('ohninHic All.

Lamiiiin hifidnm Cyr.*

SI(ichys fragilis Vis.*

iS'. sjnualosd Sibili. (;l Sin.

Marrahi II III, ca mliilissim luu 1^.*

Sidcrilis innnlaiia L.

Ilfissojßus officiiadis L.*

Melissa offuimilis L.

MienIHK'rill II isla hl (î lisch.*

Saliircja Kilaihclii \\r/,l».*

Th Iftu US slrialUS V.ilil*

\'i I hasfiiiu. si II IUI I II III I>.

.Ans ol)i^,'ciii \CrzcMchnissf

Linaria Pelisseriana (L.) Mill.

chalepensis (L.) Mill.

Z/. italica Mill.

Euphragia latifolia Griseb."

Acanthus longifolius Host.

Plantago argentea Chaix.*

P. carinata Schrd.°

Bubia tinctorum L.

Crucianella angustifolia L.

C. graeca Boiss.

Valeriajiella turgida Betcke.

Knautia hybrida Coult.

Podanthum limonifolium Sm.

Campamda phrygia Jaub."

Hedraeanthus tenuifolius (DG.)

Wettst.*

i7. Kitaibelii (DG.) Wetlst.*

Anthemis Cota L.

Artemisia camphoî'ata Vill.*

Xeranthemum cylindriciun S. S.

Cliamaepeuce afra DG.

C atropurpurea Boiss.

Carduus hamulosus Ebrb.

Cirsium siculum Lpr."

CarIJiamus lanatus iL.) DG.

Centaurea naijulifera Bocb.

C orientalis L.

C. salonitana Vis.

C. solstitialis L.

C. iberica Trev.

Crupina vulgaris (^tiss.

/v^fc chondriliifoi y/ IIo r
.

*

hcrvf>r/.iihf!b('ii, (l(Min ^^ci.mIc dir-sf

riHÜM-hfri Vrrcini' der iiKiiil.nicn

anthM'cit .Jnnipiiiis ( }.i yri dl IIS
^

llisracium macraulhum Ten.

//. (ulriaticum Naeg.

//. criniluni, S. S.

/jiu/osrris bifida Korli.

Tj'agajfogou. ^/omiiiasiuii ScIi. Bip.

7'. Sauurrilaui llddr. et Gmi'L

Lcoiiloihni fasriciilaliis Nyni.

sind ziMiäcIisl. <li(; I lol/gfiwäcbse besonders

bilden die eigeiil rniilieben nnd eli;ii'<'il<l(>-

Milleliii(( i/(Mie. Als solelie sind inilcr

l'aliuriis auslralis, ('aslaiua saliva^
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Juglans regia, Carpinus duinensis, Ostrya carpinifolia, Celtis aiistralis,

Pyrits amygdalifoTjnis, Prunns Laurocerasus^ Cotinus Coggygria, Acer

7nonspessidanum u. v. a. gemeint.

Juniperus Oxycedrus stellt uns den bezeichnendsten Strauch der mon-

tanen Mittelmeerzone auf der Balkanhalbinsel dar. Dieser Wacholder ist

in der Litoralzone recht spärlich zu treffen und zwar meistens vereinzelt,

da er daselbst von der sehr nahe verwandten Rasse Juniperus macro-

carpa, die auf ein milderes Klima angewiesen ist, verdrängt wird. In der

Bergregion dagegen begegnen wir überall nur der erstgenannten Art, die

mitunter recht stattliche, macchienartige , reine Bestände zusammensetzt.

Diese Juniperus-hxi ist von Dalmatien bis nach Serbien verbreitet; anderer-

seits wiederum von Griechenland bis Mitteimacedonien.

Paliurus australis ist ebenfalls ein für die Bergregion wichtigerer

Strauch als für die Küstenzone. In den litoralen Macchien, Wäldern und

überhaupt in allen spontanen Formationen ist er recht selten gregar oder

überhaupt in größerer Menge zu beobachten. Gewöhnlich ist dieser Dorn,

gleich dem ZizyjJhus, nur an Hecken zu treffen. Ganz anders stellt sich

dies in der montanen Gegend dar. Da sehen wir PaUurus-GYiipipeu recht

häufig im Buschwerke, an sonnigen Steinhügeln und sogar auf Triften.

Oft ist er in so beträchtlicher Menge zu beobachten, dass er die übrigen

Holzgewächse bei weitem ûbérragt und somit dem Buschwerke eine eigen-

artige Facies giebt.

Ganz ähnlich wie die erwähnten zwei Wacholder zu einander stehen,

verhält sich auch Bhns Coriaria zu Cotinus Coggygria. Während der

Sumach auf Küstengegenden beschränkt ist, steigt der Perrückenbaum

hoch in die Berge hinauf und verbreitet sich in ganz reinen Beständen

von großen Dimensionen. So finden wir in ganz Montenegro, Hercegovina,

Südbosnien, Novi Pazar, Serbien, Altserbien u. a. ausgedehnte Buschwälder,

wonach oft selbst die Localität benannt wird (Rujeva Glava, Rujiste, Ruje-

vac, Ruj Planina u. s. w. Ruj ist nämlich der serbische Volksname für

Cotinus).

Weniger häufig und fast nie gesellig ist Acer monspessidanum zu be-

obachten. Dieser Ahorn bewohnt vorzugsweise die Buschwälder, kommt
aber auch in Hecken oft vor und erstreckt sich von den Küstengegenden

quer über das ganze Mittelmeergebiet der Halbinsel.

Carpinus duinensis und Ostrya carpinifolia sind allgemein verbreitet

über die ganze Halbinsel, sie gehören zu den endemischen Holzgewächsen

(in weiterem Sinne) der Halbinsel und sind zu den nicht unbedeutenden

Gemengteilen des Buschwaldes zu rechnen.

Die Kastanie hat fast nirgends auf der Balkanhalbinsel eine be-

deutendere Ausdehnung. Nie ist sie streifenweise in zusammenhängenden

Gürteln vorhanden, sondern überall ist ihr Vorkommen inselartig und von

kleineren Dimensionen. In Serbien bildet sie spontan entstandene Wälder
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an mehreren Punkten, die aber von einander recht weit entfernt liegen.

Um Vranja, wo sie in Fülle ciiltiviert wird, kommt sie nicht in wildem

Zustande vor, obwohl das Klima, sowie das aus Silicatgesteinen bestehende

Terrain ihr günstig wären.

Der Kh'scJilorheer hat in Serbien seine nördlichste und zugleich west-

lichste Grenze aufzuweisen. In diesem Lande kommt er nur an einer ein-

zigen Stelle vor. Die Localität aber, wo diese Art in Serbien vorkommt,

ist höchst bemerkenswert, da sie von allen übrigen mir bekannten g.änzlich

verschieden ist. Während diese Pflanze im Oriente und in Bulgarien an

mehr oder minder sonnigen, trockenen Lehnen vorzukommen pflegt, be-

findet sie sich in Südserbien auf einem torfreichen, nassen Boden inmitten

eines voralpinen Buchenwaldes! Die Individuen sind daher auch ganz ab-

normal entwickelt, indem nämlich der Stengel und die Äste dicht an der

Erde anliegen und weder Blüten noch Früchte tragen — was selbst-

verständlicher Weise nur mit der Standortsbeschaflenheit in Einklang zu

bringen ist (15).

Die Wallnüsse sind auf der Balkanhalbinsel entschieden als einheimisch

anzusehen. In Südserbien hat man an mehreren Stellen (so um Uzicc,

Nis, Vranja) Gelegenheit, inmitten von Eichenwäldern stattliche Bestände

von Wallnüssen zu beobachten. Derartige Haine bestehen aus üppigen

Bäumen und nicht etwa aus verkümmerten strauchartigen Individuen, wie

man sie in den Buschwäldern hie und da zu sehen bekommt.

Man ist gewöhnlich bestrebt, den Wallnussbaum auf der Balkanhalb-

insel als Inqiiilin zu betrachten. Ich batte Gelegenheit, denselben in den

wildesten Gegenden in llercegovina, Bosnien, Altserbien und Serbien zu

betrachten, wo (Vut Annainne, dersell)e sei als Flüchtling dahin gelang!,, nicht

berecbtigt ersch(;int. l^^inc so ausgedehnle Verbreitung kann doch nicbt

auf diese Weise hei'rühren, zumal die Standorte, wie bereits erwähnt, von

menschlichen Ansiedelungen durchwegs ferne liegen.

Audi für flie Wrimrhc muss die Annahme gelten, dass sie ain der

liaikanbalbinscl zn Mause ist, denn sie ist (|ne)' übc^r die ganze llall)ins(^l

übfT.'iH vcrbi'cilcl. Die liebe schwingt sich in den Ilainen hoch bis zu den

Ästen der Bännu; cnipoi' und ninsclilingt sie ii;inenarlig mit ihren luM'ab-

hängenden Ästen, die im Sj)äl herbste; von ki('inh<;(;i'ig(Mi TiaidxMi beschwert

wenl(;n. Anf ähniicln; Weise scliwingt sich di«; Mehe im Ihischwalde fiher

di« Stiilii' h* r hin-'iul'. S'u-\\\. selten ist sie auch in Aiini, Thälern, Wald-

rrinrlern nnd ll((i<(!M zti licfïcii. In der Iritzihenannten Localität mag

hie wohl als l'liM liliiii;i .in^-'e^chcn werden, k.'inni ;d)er wâr(î dies lÜr die

fibrigen Slandorle, welch«' mil iniler meilenweit \ l)(n rei n und \iipll;iii/,iiiigeii

fînlfernl sind nii<l in einei' llrilw! liegefi, welche die Itehenplanlageii nie zu

fTreicJien vermögen, .la, wo sollte; eigentlich sonst die liehe eiiih(îimisch sein,

WïTin riirlit dorf, wo nir; in sr) anffallender VV(!is(; imd großer ]M(;nge, so zn

migcn anf Schrill und Tiill zu hellen isl.
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Von den im Verzeichnisse angeführten Stauden sind zunächst die leb-

haft gefärbten, großblütigen, meist wohlriechenden Liliifloren (namentlich

Asphodeline^ Sternbergla^ Crocus^ Hyacinthella^ Fîitlllaria, Scilla u. v. a.),

andererseits aber auch die weißlich-filzigen Labiaten [Salvia, Micromeria,

Satureja, Zixiphora, Hyssojjus, Teuerium^ Stachys u. s. w.) mit ihrem

betäubenden Duft bemerkenswert, denn beide Gruppen sind durchwegs

nur mediterranen Gegenden eigen. Auch die Gräser tragen einen orien-

talischen Typus, und im Vereine mit den Leguminosen prägen sie der Facies

einen echt mediterranen Charakter auf, welcher durch die aromatischen

Umbelliferen und die eigentümlichen Rubiaceen ein noch typischeres Aus-

sehen bekommt. Von hoher Bedeutung sind schließlich auch die Dipsaca-

ceen und die Compositen, welche mit einer großen Fülle von Gattungen

und Arten {Cha7naepeuce, Carthamus, Xeranthemiim, Crupina, Centaurea,,

Lagoseris^ Hieracium u. v. a.) vertreten sind.

2. Wie vorher erwähnt wurde, befmden sich die im obigen Ver-

zeichnisse angeführten Pflanzen nicht etwa hie und da zerstreut und als

indifferente und zufällige Gemengteile aller möglichen Formationen, sondern

dieselben gehören bestimmten Vereinen an und bilden deren Hauptcontin-

gent und die wichtigsten Leitpflanzen. Am auffallendsten ist dies bei fol-

genden Formationen ersichtlich.

\ . Felsentrift.

Im ganzen Mediterranbereiche der Balkanhalbinsel, namentlich in

Karstgegenden, ist diese Formation sehr verbreitet und fast überall gleich-

artig gebaut, hu nachstehenden werden die wichtigsten Leitpflanzen dieses

Vereines vergleichsweise für verschiedene Teile der Halbinsel zusammen-

gestellt.

Name der Pflanze
Dalmatien

Ilercegovina Montenegro

Altserbien

(Albanien)

Serbien

Bulgarien

j

\

\
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a 3vina

c

Name der Pflanze
S

Ö0
<n
o

nten

'ë '2
^ cd 'bien

.2

cd

Q a
o

1 'I 1 1

^ 1 'I

i 1

1

C^. /., .V, ^W7^^',^„7o^ T *
1 1

-1 1 i 1

i i
A
1 i 1 1

If, 7, / ,7 ',7 , T *
1 1

'1 1 1

1 i

T yl^,7^1^ y-^-f^^ ^ ft \ A fill i
1 i

1
1 1

1 i 1 1

1 •1 i

Crueianella angustifolia L. [C. oxyloha Janka) . . . i 1 ]

i ] i

1 i

1

Crocus biflorifs Mill. . . . i i j\

1 i i 1

1 ] i

1 1 i i 1

1

1 i 1

2. Buschwerk.

Dieses mcdilei ranc Buschwerk ist nicht mit der Co)ijhis-¥ormaüon

Bosniens und Nord-Serbiens (Buschwald) identisch, obwohl es zwar mit ihr

sehr nahe verwandt ist und in dieselbe oft übergeht. Während wir in

Bosnien fast reine Ilaselnussbestrmde haben, sehen wir in den übrigen

I5uschwerken der Karstgegenden recht verschiedene Elemente, die bereits

nie in der Cor/yte-Facies zu finden sind. Zunächst ist in dieser Beziehung

dei- eiidr'inisclie Cf/tis?is 7ri/neiftaœus Sieb.* zu (M'wäluKui. Dieser herr-

licbc (lobii-egen bewolmt vf)i'züglicb die montanen (i(!genden Dalmatiens,

Monlcnegros, dei* llereegovina, Ali)ani(Mis imd Alts(3rbi(;ns und bilde! iin-

duicbdringlicbe, fast rciine B(;siänd(;, welche b(!sonders an steilen und fel-

sigen I^agen gut aufkommen. i']ine rlein (Joldregen ebenbürtige St(îlle

ninmit der meditcrranr; Waf:b(»lder, Jitidjuints Oxyccdras L.*, ein, wel-

cher sicli über die Iferer'govin.i nacb Novi I'azar und Serbien a,usgel)reit(;t

îiat, Nicbl mind'T bäulig pllegt aue.b der Periüekenbaum ('olin.Ks ('ofljljf-

f/rin Scrjp.' vor/ukoinmen luid, gleirli den (iben erwäbnien, aiisgedelmte

reine Bestände y.n bilden. Jede dei- ;^enaiuilen dr'ci Facies entbäll, zei'str<',ul(',

lndi\iduen von (Jk/tcks jtNhrsrAtns Willd., y\ccr rnonspc.ssHhtnH ih, L.*,

Vnlninis (nistraUs (iaerl.*, I't/j'Ns an/f/f/f/alffor/t/is Vill. und ('orouiUa

f'inii(fiflf'j< Bois.s.* hieben ei;.'eiil üiiilielieii, elia ra l< Icl isliselieri i*orm(!n g(;-

heilen hir b mebiere dei- ( '(frt/l/fs-luiiw (zu^deicb aueb h'(»r irialionj zugelKirende



Die niedilerraiieii Ek'iiieiite der serbischen Flora. 365

Typen zu. so z. B. Ccuyimis duinensis Scop., Ostnja carpinifolia Scop,

und beide Haselnussarten, die endemische Coryliis Colurna L. und die ge-

meine C. Avellana L. Schließlich wäre noch die Esche-Form zu erwähnen.

Dieselbe ist durch Mannaeschen, Fmxiniis Ornus L. und an gewissen Stellen

auch durch Juglans regia L. vertreten. Über das Vorkommen der Wallnüsse

in derartigen Gebilden bin ich noch immer nicht im klaren. Ich beobachtete

AVallnüsse in Südserbien (um Yranja, Nisch und Vlasotinci) zwischen be-

nannten Elementen und überall hatten sie den Anschein, sich spontan ent-

wickelt zu haben, denn gewöhnlich standen sie sehr weit von menschlichen

Ansiedelungen, so dass die Annahme, sie seien dort verwildert, nicht be-

rechtigt erscheint. Als Niederwuchs des Buschwaldes ist überall Doryc-

uium herhaceum \'ill., Cijtisus elongatus W. K., Ruscus acuhatus L. und

B. Eypoglossum L., Melissa officinalis L., Scutellaria Columnae AU.,

Bubia tinctorum L., Cyclamen neapolitanum Ten., Verhascum sinuatuni

L., Vicia stenopliylla Boiss. u. s. w. Wichtig sind auch die Lianen-For-

men des Buschwerkes. Neben der gemeinen Clematis Vitalha L. begegnet

man hier und da auch der Rebe Vitis rinifera L., welche gleich der

Wallnuss nur als Endemit und nicht etwa als Flüchtling zu betrachten ist.

Ich fand die Weinrebe oft inmitten der wildesten Dickichte der Bergregion,

wo nirgends eine Weincultur aufzukommen vermag (16).

3. Brachen,

Für die Physiognomik eines Landes sind bekannterweise auch die

Acker- und Gemüsegartenunlvräuter von gewisser Bedeutung, denn jedes

Gebiet besitzt auch in dieser Beziehung seine Eigentümlichkeiten, die dem-

selben einen besonderen Charakter verleihen. Die Brachfelder und Äcker

Südserbiens führen einen rein mediterranen Typus und ihre Unkräuter sind

die nämlichen wie etwa in Dalmatien, Albanien und Griechenland. Einen

Beweis dafür mü£:en folgende in Südserbien verbreitete Unkräuter bieten.

Heliotropium supinum L.

Lithospermum apulum L.

Cymglossum pictum Ait.*

C. nebrodense Guss.*

Echium italicum L.

Trihulus terrestris L.

Euphorbia Chamaesyce L.

Caucalis leptophylla L.*

Biflora radians M. B.

Linaria chalepeusls (L.) Mill.

L. Cymbalaria (L.) Mill.

L. Elatine ^L.) Mill.

Sideritis montana L.

Salvia Rorminum L.

Stœhys spinulosa Sibth. et Sm.

S. plumosa Griseb.®

Zixiphora capitata L.

Ornithogalum narbonense L.

0. pyrenaicum L.

Muscari neglectum Guss.

Glmicium corniculatum (L.) Curt.

Papavefi' hybridurn L.

P. dubium L. v. cdhiflorum Boiss.

Adonis microcarpa DC.

Delphinium orientale Gay

Dianthus obcordatus Reut.
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Vaœana gi'andiflora Jaub.

Trifolium resupinattiDi L.

Coroniïla scorpioides Koch

Pisum elafms M. B.

Lathyms Apliaca L.

Echinops microcephalns Sibth. et Sm.

Centaurea iberica Trevir.

Calendula arvensis L.

Anthemis Triumfettii All."

Specidaria hybrida DC.

Ancliusa italica Retz.

Melilotus neapolitana Ten.

Vicia onelanops Sibth.°

V. cordata Wulf.

4. Hecken.

Die Ränder der Wein- und Obstgärten und der Äcker sind in Serbien

und Bulgarien nie mit einer Mauer wie in Dalmatien, Montenegro und

Hercegovina abgegrenzt, sondern immer nur mit einem spontan entstandenen

Zaune von verschiedenen Sträuchern und Stauden. Gewöhnlich sind die

gemeine Schlehe und der Sauerdorn in überwiegender Menge, aber nicht

weniger häufig trifft man auch Paliunis^ Cydojua, Cohitea, Prunus Cha-

maecerasus Jacq., Coronillu emeroides Boiss. mit, hier wohl nur ver-

wilderten, Sauerkirschen und Weinreben. Weniger wichtig sind die ver-

schiedenen Rosa- und Puhus-i\xiQn^ Viburnum und Lonicera^ welche mit

Clematis Vitalba L., mit Bryonia und Tamus undurchdringliche Dickichte

zusammenflechten. Den wichtigsten Niederwuchs derartiger Hecken bilden

Triticum baeoticum Boiss., Tordylium 'maximum L., Acanthus longifolvus

Host, Carthamus lanatus L., Fjchium italicum L., Convolvulus silvestris

M. B., Cephalaria yraeca R. S., C. syriaca R. S., Ojjhrys-Aricn u. s. w.

5. Felspflanzen.

In ciiiciii steiiirciclHin und gebirgigen l.andcî, wie es SLulsorl)ien ist,

spielen aiu b die Felspflanzen eine wichtige Rolle, da sie uns, so zu sagen,

auf Sciuilt und Tritt begegnen, (jiewöhnlich sind die Felsparücn, infolge

ihrer Wasserairniil und ung(;nügend dichter Krdkrume, öde und kahl und

bloß von einer spärlichfM-en Yegetationsdecke belebt. Die Wände und Blöcke

zeigen gew(»)iiili( h rolgcndcn Aufbau:

('(irdfiÊuiur, yracca L. v. cri^H-arpa

DC*
\'(si{(iri(i (jraccd Ib'ul,*

AlyssiiNi aricHltilc Aid.

Acer rryiuae AiiKtlutc (Mpli.

(irjiistfi inrolncnitd Sparb*

('inoiiiHa (iHcroidcs IWiiss.*

l*<ir<tny(-}i'ui crphfilotcs M. h.*

I ndnlirns crrrlns DC.

Siiliini Sn riaiKi II II in IUmsk,'

'I iiojit Inl II III D(

,

Carum yraecunh Boiss.*

y 1 rlemisia, caniphoi <t hi V ill.*

Lactuca chondrillilhrit iioj-.*

IHeraciuiu stuppeum I le h I ).
*

//. iKtnnosum hoiss.*

//. crinUum Siblb. <,! Sin.*

Ptihuillinni Iiniouifoliuui S])reng.

I lidracfutUuis ynimiuifollus (DC.)

Wells!.*

//. Kihiibrlii fDC.) Wellst.*

Ldiiiiinii liitinjulcum heiilb.
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Stachys fragilis Vis.*

Hijssopus officinalis L.*

Salvia officinalis L.*

Micromeria cristata GriselD.*

Satureja Kitaibelii Wrzb.

Thymus striatus Vahl.*

Ins hosiiiaea G. Beck

Fritillaria tenella M. 13.*

Asplwdeline lutea (L.) Rchb.*

A. liburnica (Scop.) Rchb.*

Allium Webhii Giern.

A. carinaium L.*

A. spliaerocephalum L.

Carex Halleriana Asso*

Aristella hromoides Bert.

Agropyrum cristatum Bess.*

trockenen südserbischen Wiese ist ge-

6. Wiesen.

Die feuchteren Thal- und Sumpfwiesen, welche, wie überall, in über-

wiegendem Maße aus Gräsern und Seggen bestehen, unterscheiden sich

im großen und ganzen fast gar nicht von homologen mitteleuropäischen

Vereinen. Dagegen zeigen einen ganz verschiedenen Aufbau diejenigen

Wiesen, welche sich an etwas steileren, sonnigen Hügeln befinden. Sie

zeichnen sich durch einen besonderen Reichtum an Stauden und Zwiebeln

aus und durch eine untergeordnetere Anzahl von Gräsern und Seggen.

W^enn das Terrain allzu steil und infolgedessen dürr, sandig und steinig

wird, gehen derartige Wiesen in typische Hügelsteppen über. Die Zu-

sammensetzung einer natürlichen,

wohnlich folgende:

Alopecurus utricukitus Pers."

Hordeum hulbosum L.

H. Qussoneanum Pari.

Daiitkonia provincialis DG.

Fimhrystilis dichotonia VahP

Asphodelns albus Willd.

Moenchia mantica Bartl.

M. graeca Boiss. et Held.

Buffonia tenuifolia L.*

Ranunculus veluiinus Ten.

B,. garganicus Ten.

R. ophioglossifolius Yill.

Medicago orhicidaris All.

M. carstiensis Jacq.

M. rigidida Desr.

Melilotus neapolitana Ten.

Trigonella Besseriana Per.

Trifolium nigrescens Viv.°

T. subterranenm L.

T, supinum Savi

T. leucanthum M. B.

T. vesicidosum Savi

T. multistriatuni Koch

Vicia onobrycliioides L.*

Daucus setulosus Guss.

Bupleurum grambieum Vill.

Myosotis sicula Guss.°

Salvia Sclarea L.

S. amplexicaulis Rchb.

Eufragia latifolia Griseb.*^

Valerianella turgida Betcke.*

Anthemis Cota L.

Tragopogon Tommasinii Sch. Bip.

Leontodon fascicidatus Nym."

3. Noch deutlicher als aus den Abrissen der Formationen wird man,

aus dem Zusammenhange der südserbischen Vegetation mit der dalma-

tinisch-hercegoviner und der griechisch-macedonischen Flora, ihre Be-

lm nachstehenden sindZiehungen zum Mediterrangebiet ersehen können.
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diejenigen Arten verzeichnet, die entweder aus Dalmatien über Montenegro,

Hercegovina und Novi Pazar oder aus Griechenland durch Macédonien

nach Serbien gelangten.

Dalmatien-Hercegovina.

Anenwïie ape)i)ii)ia L.*

Rcninnculus velutuius Tcn.'^

Aethionema saxatile R. Br.*

Arahis verna (L.) ])C.

Limini coripiiJndosuvt Uchb.

Dicnithns m)igulneus Vis.*

L). ohcordatiis Reut.

(jenisfa clalniatica Vis.

TrifoUnni dalmaticum Vis.

T. lappacctnn L.

T. Pignautii Fauch, et Chaub.

T. cuigustifoUiiin L.

Astragalus Wnlfenii Koch.*

Bupleunim Kargli Vis.*

Danc?(s setnlosus Guss.

Caucalis leptophijlla J^.*

Silmis virescens Griseb.

Cmiaarea. salonitana, Vis.

Hicracium stappenni Rchb.*

Tragopogon Toin?naM7m Sch. liip.

Lagosnris hifida Koch.

Ilffh'dcd 1 1 HlHS Kita ifielä

WClIsl.*

//. ijid mini[(,tins (DC.) W(;tlsl.*

I 'odd ulhii in lintoniifdliinH Sin.

( Iciilia n(i crispdld Vis.*

h'flinnit ildlicnii/ L.

/'.'. <dtissini d III .l;ir(|.

( finogtossnni iticl/int AM *

Verl)ascum sinjuihini L.

l/nidrid Ktatiiic. !.. Mill.

/. ( hdlf'jK'nsis Mill.

(I(dnditirn L.) .Mill.

Kiifrdgid Idlif'dlid (iri'^«'!».

J'rdifdfdris Kridf.riri Adgdsli l om. *^

Tf'itcrinni Vdtiutn, L.*

Sdli id fifficin(dis L.*

.S'. (irgiuhd I,.

Griechenland-Macedonien.

Adonis microcarpa DG.

Ranuncidus psüostachys Griseb.

Delphinium halteratiun Sibth.

Aethionema creticum Boiss. et Ileldr.*

Vesicaria graeca Reut.*

Glaucium rubrurii Sibth. et Sni.

FUlnaria anatolica Boiss.

Querla hispanica L.*

Buffonia tenuifolia L.

Moenchia mantica (L.) Barth

ili. graeca Boiss. et Jleldr."

Dlanthus coryinhosus Sibtli. et Sm.

i>. Noëanus Boiss.*

Trifolium lagopus Pourr.°

Fiuipinella polyclada Boiss. et lleldr.^

Carum graecum Boiss.*

Achillea clypeolata Sm.*

A. grandifoUa Friv.

KcJiinops nricrocephalus Sibth. et

Sm."

Cha/naepeuce afra DG.

Cirsium apperuUculaiuin G riscl)."

Candelahrwn (irisel).

(l odontolepis Boiss.

Ilicntciuni pannosuui IJoiss.*

//. crluituni Sibth. et Sm.

//. criofHis IJoiss. |S;irt.

l'rdgopogou Sdu/r(ri/((ui \\oU\\\ vi

Lroutodou, fdsciruldtus INym."

Ouosnui slelluhddi// \V. K.

Lif/ios/ßeru/uui (fp/dun/ L.

(yyuoglnssuni, /Uiirrodeuse ( J iiss.

J/iufiria Pelisseriana (L.) Mill.

Halr/in Hclurea L.

N. spimdnsa, Sibth. et Sm.

Mirrouwriff rrislafa (iris(;b.*

Ziziphora cdjnldlii I;.

Ld III id III t)ilh y II i r d III rM'iil li.
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Da 1 r.-. c-'v \-l 'r c e (5 dv i n A, ^ • • -\~ -

.
^- - f^ïû-c^ icy ^

Lamium bifiduin Cyr.*

Stachys fragüis Vis.*

Mamibium candidissimum L.*

Satureja Kitaibelu Wrzb.*

Thymus dalmaticus Freyii.

T. striates YahL*

Cyclamen neapolitammi Ten.

Primida suaveolens Bert.*

Plantago argentea Ghaix*

Euphorbia Chamaesyce L.

E. Myrsinites L.*

E. dalmatica Vis.

Oladiolns communis L.

Crocus biflorus Mill.

(7. variegatus H. H.

Sternbergia colchiciflora K.*

Asphodelus albus Willd.

Asphodeline lutea (L.) Rchb.*

^. liburnica (Scop.) Rchb.*

Fritillaria tenella M. B.*

J.^VY^ cajnllciris Host

Aegilops ovata L.

Aegilops triaristata Willd.

Vulpia ciliata Guss.

Nachdem wir gesehen haben, dass mehrere Formationen Südserbiens

fast denselben Bau wie homologe Vereine in den übrigen Strichen des

mediterranen Gebietes aufweisen können und somit uns die Überzeugung

bieten, dass die tief im hmeren der Halbinsel sich befindenden mediter-

ranen Arten nicht etwa unauffällige und ganz accessorische Glieder ein-

zelner Vereine wären, verfolgten wir ferner in obiger Aufzählung die

Wanderungswege derartiger Elemente und kamen zu dem Schlüsse, dass

die Wanderung nur auf zweierlei W^eise stattfand, nämlich teils von Dal-

matien aus über die Hercegovina oder Montenegro nach Novi Pazar und

Altserbien, oder von Griechenland aus über Macédonien und Altserbien nach

Serbien und Bulgarien. Die Wanderung lässt sich in den meisten Fällen

auch heutzutage noch auf allen Etappen verfolgen. Bei gewissen Arten

sind wohl beide Wege annehmbar, da bei ihrem >'orkommen in allen

Küstenstrichen der Halbinsel die Wanderung sowohl von Dalmatien als

auch von Griechenland aus stattfinden konnte. Allein ich würde in der-

artigen Fällen immerhin den Weg über Griechenland entschieden als an-

nehmbarer betrachten, da zunächst die Kürze und dann namentlich die

leichtere Zugänglichkeit dafür sprechen. Die Strecke von Griechenland bis

Botanische Jahrbücher. XXYII. Bd. 24

Hyssopus officinalis L.*

Sideritis montaua L.

Crucianella graeca Boiss.

Hypericum atomarium Boiss."

H. rumelicu7n Boiss.

Helianthemuni ledifolium Gaertn.

Cephalaria graeca R. S.°

Plantago carinata Schrad.^

Eiiphorbia orientalis Boiss.

Iris Sintenisii Janka

Crocus chrysanthus Herb.

C. veluchensis Herb.°

Fritillaria graeca Boiss. et Spr.°

Ornithogalum nanum Sibth.

Mu^cari pidchellum Heldr. et Sart.

Allium Cupani Raf.*

Phleitm graecum Boiss. et Heldr.

Agrostis byxantina Boiss.*'

Bromus scoparius L.°

Agropyrum panormitanum Bert.

Triticum viUosum M. B.

Triticum baeoticum Boiss.

Psilurus nardoides Trin.
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Südserbien ist nämlich nicht nur bedeutend kürzer, sondern auch von der-

artiger plastischer Beschaffenheit, dass eine Wanderung in bedeutend höherem

Malie begünstigt erscheint, als dies auf der Strecke Dalmatien, Montenegro,

Novi Pazar, Südserbien der Fall wäre. Haben auch die Pilanzen in den

hercegovinisch-montenegrinischen Gebirgsketten einen mächtigen, die Wan-
derung befördernden Factor, so ist er immerhin viel schwieriger und da-

her schwächer und unsicherer, als eine in ihrer ganzen Länge von Flüssen

durchquerte Thalebene, deren Gewässer wohl auch einen directen Transport

von Pflanzen und Samen bewirken können. Bevor also eine Pflanze, die

hunderte und aberhunderte von Gebirgskämmen und Thälern, welche Dal-

matien von Serbien trennen, überwältigt, wandert sie von Griechenland

aus, dem Vardar-Thale entlang bis zur Quelle der Morava, und von da

stromabwärts nach Serbien, viel rascher und bequemer. Von da aus kann

eine Pflanze so zu sagen in einigen Tagen von den Fluten der Morava nach

Serbien transportiert werden. Dieser Weg ist auch bezüglich der Mithilfe

der Zugvögel dem dalmatinisch-montenegrinischen gegenüber besser gestellt.

Denn bekannterweise kommen die nach und über Serbien ziehenden

Vögel direct aus dem Süden (also Griechenland- Macédonien) und nicht etwa

vom Westen her; folglich können durch dieselben nach Serbien nur Samen

von griechisch-macedonischen Pflanzen eingeschleppt werden.

Manche orientalische Arten haben schließlich keinen von beiden Wegen

eingeschlagen, sondern gelangten von Asien aus über Thrakien, Rumelien

und Südbulgarien bis Serbien, wo sie dann größtenteils ihre nördlichste

und westlichste Vegetationslinie bildeten. Derartiger Pflanzen giebt es aller-

dings bedeutend weniger als jener aus obigen zwei Wegen; trotzdem sind

darunter manche recht bemerkenswerte und interessante Arten, die wohl

besonders erwäbnl zu werden verdienen. Diesen Weg schlug, aller Wahr-

scheinlichkeit nach, zunächst der bereits erwähnte Kirschlorbeer — falls

er nicht ein Relict einer ausgestorbenen oder zurückgewichenen Vegetation

ist! Denselben Weg schlug auch l^Jnftohicca dccmidra ein, welche allerdings

selbst in der Tüi'kei nicht eirdieimisch, sondern eingeschleppt ist, aber ge-

nau .so wui in Sfidserhien öfters vei'wildert. Eine ebenfalls eingeschleppte,

ahtir iMinnichi' sldliMiwf'ise cing(;l)üi"gerte Pflanze ist Pnjaiinin, llannala.

Dieses (jewächs j)flf'g(!n di(^ 'l'ürkcn oft auf d<;n KirchlKW'en anzupflanzen,

und man hat in sänitli<hen Ländern, die einsl unl,(;r türkiselHM" Ih'rrschaft

htanden, oll (irjc-fiilicil, diese Slaiidc /ii henieiken. hi Sü(iser'hi(^n ist sie

bei Wfanja noch zimilich reiehlieh erhalL(Mi, dai^c^en kann man si(! um
.Nih uiifi Pirol Iniclisl seilen hcohaehlen. Uber Ihilgaiien gelangten f(;rner

nach Serbien Lamium hiilnjnicmu
^

Ijuioccid f /ftumoidf^s^ Trifoliufif lago-

jf/f^i, Iri^ Slntfi/fùiii, Aijroslis Inj. an Iina u. v. a.

4. l''olgendeH Verzeichnis beweist die Nerwandlseha fl, dei* s<M'hise,lien

lind halkanisrhcri l-'.ndrinilcii mil niediierranen Typten.
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Serbisch-balkanische Formen:

Delphinium UœhtHtûanum Pane.

Rammcuhts jJsilosfachys Griseb.

Hypeeoimi pseiidograndiflorum Petr.

Corydalis pirotensis Adamov.*

Malcolmia serhica Pane.*

Barbarea balkana Pane.°

Cardamine seiMca Pane.

Erysimum chrysantJmm Pane.*

E. moesiacum Vel.

E. comatum Pane.*

Viola GrisebachianaYis.eiPdiïic.

V. orbelica Pane.

Silene subconica Friv.

S. Roe7neri Friv.

S. Sendtneri Boiss.

S. pseiidonutans Pane.*

S. monachm'um Vis. et Pane.

Diajithus amhiguus Pane.

D. tenuiflorus Griseb.

D. Velenovskyi BovhP

D. tristis Vel.°

D. sanguineus Vis.*

D. moesiacus Vis. et Pane.

Cerastium moesiacum Friv.

C. banaticum Roch.

Moenchia bidgarica Vel.

Althaea ky^agujevacensis Pane.

Hypeincum Boissieri Petrov.

Acer intermedium Pane.

Genista nissana Petrov.*

Cytisus Petrovicii Adamov.*

C. rectipilosus Adamov.*

C. Jankae Vel.*

Trifolium t^ichopteriim Panc.°

CœvniUa elegans Pane.

Onobrychis calcarea Vnds.*

Potentilla Nicicii Adamov.*

P. mollis Pane.

P. leiocarpa Vis. et Pane.

Peucedanum serbicum Petrov.

Pastinaca hi r s 71 ta Pane.

Mediterrane Repräsentativ-

formen:

Delphinium velutinum Bert.

Ranu7icidus rumelicus Griseb.

Hypecoum grandiflorum. Benth.

Corydcdis tenella Ledeb.

Malcolmia maritima R. Br.

Barbarea b?richycarpa C. Koch

Cardamine glauca Spreng.

Erysimum smyrnaeum Boiss.

E. canescens DC.

E. goniocaulon Boiss.

Viola nummidarifolia All.

V. olympica Boiss.

Silene conica L.

S. densiflora d'Urv.

S. densiflora d'Urv.

S. gigantea L.

8. Kitaebelii Vis.

Dianthus liburnicus Bartl.

D. glutinosus Boiss.

D. stenopetaliis Griseb.

D. carthusianorum L.

D. giganteus d'Urv.

D. stenopetaliis Griseb.

Cerastium tomentosum L.

C. grandiflorum W. K.

Moenchia mantica (L.) Bartl.

Althaea taurinensis DC.

Hypericum rumelicum Boiss.

Acer reginae Amaliae Orph.

Genista trifoliata Janka

Cytisus procumbens W. K.

C. agnipilosus Vel.

C. tmoleus Boiss.

Trifolium tenuifolium Ten.

CoroniUa varia L.

Onobrychis pentelica Hausskn.

Potentilla taurica Willd.

P. alba L.

P. chrysantha Trevir.

Peucedanum caucasicum C. et K.

Pastinaca armena Fisch, et Mey.

24*
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Biasoletiia halcanica Vel.

Biqjîeurwn paclinospennmii Paiic'

.

B. apiculatiuri Friv.*

B. flarieans Boiss. et lleldr.*

Enjngmm palmatuDi Vis et Pane.*

AsperuJa pirotica Adam'ov.*

CrucianeUa oxyloba Janka

C. graeca Boiss.

Scabiosa fanmrioides Vis. et Pane.

Knafdia lyrophylla Vis. et Pane.

K. magnifica Boiss,

Senecio procerus Griseb.

Achillea pseudopecfmata Janka

A. serbica Petrov.*

Cirsiiim hetejwtrichiim Panc.°

C. albamim Wettst.

Cardims leiophyllus Petrov.*

C. vraiijamis Adainov.°

Centaur ea orbelica Vel.°

C. nissarta Petrov.*

C. Velemrskyi Adamov."

C. melaiwcephala Pane.

C. myriotoma Vis. et Pane.

C. australis Pane.*

C. tartarea Vei.*

C. derventana Vis. et Pane.

C. calvescens Pane.

C. ch?'ysok']ns N'is.*

Mil Ige dim// J *a // r. i c i i Vis.
'

Lachica cm/ Iracta \'el.

Il/crac////// ///arz/torc/i/// \'is. el Paiir.*

//. jnh/sissi ////(/// |''riv.*

//. I r(i//jan/t:n/ I'ane."

II. pLja'kavicense I*etn)v."

//. Velenovskyi Freyn.

H. Schultxianum Vis et I'anr.*

Campanula luoesiaca V(;l."

(J. Vel (uovsl; yi Adaiiiov."

C Hcuf'lhilfi (irisr;!).

J*odfi//tl/ttn/. a /illtfrico/di s .l.inka

IJ/ d/yn// // ///us se)'bic//s [Kt'AM.
:
\Vc|

Oentio//a h/iigarica Vel."

C. l/itfscois Vel.

Biasolettia tube/'osa Koch,

Buplcuru})i juuceiw) L.

B. sulphureu//i Boiss.

B. semidiapkanuiu Boiss.

Eryngvui/i Pcdmito Boiss. et Heldr.

Asperula graveolens M. B.

Cnicianella angustifolia L.

C. monspeliaca L.

Scabiosa silaifolia Vel.

KnauUa macedonica Griseb.

K. lo/igifolia Koch

Senecio Aucheri DC.

Achillea pectinata Willd.

A. ageratifolia Sibth.

Cirsiuin pannonictiin Gaud.

C. ligulare Boiss.

C. pkitylepis Rchb.

C. tmoleus Boiss,

Centaurea variegata All,

C. Thirkei Sch. Bip,

C. napidifera Roch.

C. Kotschiana Heuff.

C. ovina Pall.

C. macidosa Lam.

C. dissecta Ten.

C. dissecta Ten.

C maculosa Lam.

C orientalis L.

Mulgedium tataricum (L.) DC.

Ladnca chondrilli/lora Bor.

llieraciui//. pa/u/os/u/i Boiss.

//. Waldsteinii Tsch,

//. moesiac/j,/u Kern,

//. graniticum Seb. liii).

fl", jaceoides Arv. Toiiv,

77. macedonicum Jioiss, et

Camj)anut/i foliosa '\\\\\.

C. Stev('.//:i M. B.

j/hryyia .laiib.

I*()(hinlh//i// li///<)// /(oli/Dv Gin.

ll('jl/ (i((inlJ///.s Kilaibdii (IJC. Wetlst,

(Jcntiana crispata Vis.

0'. obtustfolia Willd.
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Bamondia set^hica Pane.*

Nminea pallens Petrov.*

Verbascum paiinosum Vis. et

Pane.

V. keteroviallu7n Pane.

V. halcanicuni Vel.

V. Bornmüller i Vel.

F. hulg aricum Vel.

Sarophidaria aestivalis Griseb.

D ig i ta l is v ir idi flo ra Lindl.

Linaria riibioides Als. et Pane.

L. nissana Petrov.*

Veronica scardica Griseb.

F. halcanica Vel.

Bedicidaris heterodonta Pane.

Mekimpyrum scardiciun Wettst.

Lamium molle Boiss. et Orph.*

Stachys plumosa Griseb."

S. serbica Pane.

Arme^^ia rumelica Boiss.°

Etijjhoi'bia rupestris Friv.*

E. esidoides Vel.

Barietaria serbica Pane.*

Iris balkana Janka*

/. suaveolens Boiss. et Reut.*

I. Beichenbachii Heuff. (= /. serbica

Pane.)*

I. bosniaca G. Beck"

Crocus Älexandri Petrov."

moesiacus Lam.*

C. chrysanthus Herb.

C. hyhidus Petrov.

C. lineahis Jan

Galanthus maximus Vel.*

Tidipa onentalis Lev.

Allium melananthenwi Pane.*

A. serbicum Vis. et Pane."

Stipa cerariorum Pane.

Arena rufescens Pane.

Koeleria erio stachya Pane,"

Bromus vernalis Pane.*

Bainondia Myconis (L.) Rchb.

Nomiea alba DC.

Verbascum longifolium Ten.

F. 7nalaeotrichum Boiss. et Heldr.

F. speciosum L.

F. kmatuni Schrad.

F. crenatifolium Boiss.

Scrojjhularia Scorodoniae L.

Digitalis lutea L.

Linaria concolor Griseb.

L. striata DC.

Veronica Velenovskyi Uechtr.

F. apennina Bert.

Bedicularis leucodon Griseb.

Melampyrum heracleoticum Boiss. et

Orph.

Lamium garganicum Ten.

Stachys hirta L.

Ä anmat L.

Armeria majelknsis Boiss.

Euphorbia baselicis Ten.

E'. Gerardiana Jacq.

Barietaria mauritaiiica Dur.

7m rubromarginata Bäk.

J. melitta Janka

7. pumila L.

J. pumila L.

Crocus biflorus Mill.

C Olivieri J. Gay

C. Baufordiœ G. Maw
C. 6^7/or^^s Mill.

C. &^/Zo?7^5 Mill.

Galanthus Elivesii Hook.

Tidipa Billetiana Jord.

Allium tenuiflorum Ten.

^. pridchellum Don

/S'^^pa Thirsa Stev.

Aveim pubescens L.

Koeleria grandiflora Bert.

Bromus pannonicus Kummer et

Sendtn.
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Die hier angeführten Endemismen bewohnen fast durchgehends nur

die heisse Region der Ebene und des Hügellandes, wenige darunter steigen

bis in die montane Region, und noch geringer ist die Anzahl derjenigen

Arten, die die Voralpen bewohnen (die gesperrten).

5. Dass auch die Hochgebirgselemente größtenteils aus endemischen

und mediterran-orientalen Gebirgspflanzen bestehen, ersieht man aus folgen-

dem A'erzeichnisse.

Hochgebirgspflanzen Serbiens

Anemone apennina L. (alp.)* 1

A. tiarcissiflora L. (alp.)° . . . \

Ranuncidus platanifolius L. (auch subalp.)° ....
B. Serbiens Vis. (subalp.) \

B. hreyniniis Crantz (alp.)*' . . . i

TroUuis europaeus L. (auch subalp.)"

Aqiiilcgia Othonis Orphan, (subalp.) . \

Delphinium TJpchtritxianum Pane, (subalp.) \ . . .

Aconitum divergens Pane, (subalp. )° .... 1

Corydalis halcanica Vel. (subalp.) 1

Barbarea Ixdkana Pane, (alp.)" \

Arabis alpina L. (subalp.^

A. albida Stev. (auch subalp.) . 1

A. procurrens W. K. (auch subalp.)* . . \

Nasturtium macrocarpum Boiss. (subalp.) . . \ . .

N. jyyrmaicum R. Br. [subalp. auch montan) ... 1

Carda mine a er is Griseb. (alp.)" . i

C. glauca Spreng, (alp.) . \

G. serbica Pane, falp.)* \

C. thalietroides All. (subalp.) . 1

Erysimum, comatum Pane, (alp.)* \

E. elirysanthu m Pane, (subalp.)* \

Vesiearia graeca Kout. (auch subalp.;* . 1

Alys.sum repens Bmg. (aurli subalp.) . i

A. VLidzurensc Vorm. (subalp.) 1

Thlaspi Kovatsii flcuff. (jiurli subalp.)". .... . \

T. ofhrolriifKin Bf)iss. ot Ilchlr. (alp.)" .... . 1

Viola biflora J.. (al|».,

V. lutea Huds. (auch .subalp.
i

. 1

V. dediuata \V. K. auch subalp.) . . 1

V. prolixa Pane, ^alp.j" i

V. maerdonira Briiss. vX Hrldr. fsubalp.) . . . \

V. or hfl?/ a Panr. ^alj».) 1

V. Cir7Sfbar//ia?ia. Vis. cl Pane, alp.) 1

V. hopfiotfi/.riniis Pane. alp. i

J'nrtiasxia palustris L. (auch subalp.)

I'olygald osyptrra Hchb. 'al|).) . . 1

V i H( (iria n trnpurpurra fîiiseb. (subalp. y" ... \

Silrur SewUnfTi BoisK. (aur h subalp.) \

S. Uormrri Kriv, subalp. uri<l uMinlari " 1

X l^rrlinifrldiana Bhik. ^'''p )"

S. AfftrrioM GriHcb. iJMuh Huf»alp.)" •
!

^

Ä pur! ibinida llofrin, auch subalp./' . . 1 . . \

S. tpitiflrifidfi f.. (auch .subalp.)
|

. . . 1

•S'. piinjthi \S K, '»uhul|»,)
i

• • ^
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Hochgebirgspflanzen Serbiens

S. puherida Boiss. (subalp.)

Saponan'a hpUidifolia Sm. (aucli subalp.^* ...
Dianthus Soeatius Boiss. aiicli subalp.)* . ,

D. petraeus W.K. auch subalp.* ,

D. deltoïdes L. (auch subalp. ;°

D. Vandasii Vel. (alp.)

D. tristis Vel. (alp.f.

D. moesiaciis Vis. et Pane, (subalp. auch montan;
D. superbus L. (auch subalp.)°

Cerastium moesiacu m Friv. (alp.)°

C. hanaticum Roch, (subalp. und montan). . .

0. alpinum L, (alp.)°

G. arvense L. falp.;

Moehringia pendida W. K. (auch subalp. . . . .

Ahine recurra All.) Jacq. (alp.j°

Arenaria rotundifoUa M. B. alp.j°

Liniini capitatum Kit. (auch subalp.)

L. hologynum Rchb. (auch subalp.)

Hypericum repens L. (alp.)

H. transihanicum Celak. (alp.)

H. u nihell atu m Kern, (subalp.^

Geranium macrorrhixuiu L. (montan bis alpin) .

G. silraticum L. (auch subalp.)^

Impatiens Soli tangere L. subalp.

Genista involucrata Sp. (: G. subcapitata Pane.)

(alp.)''"

alp., seltener auch

tauch subalp.)*

G. Friivald skyi Boiss.

G. depressa M. B. (alp.)

Cytisus pygmaeus Willd.

subalp. )°

AyithyUis Jacquin i Kern, auch subalp.)* . .

Trifolium halcanicum. Vel. (montan bis alpin).

T. orbelic um Vel. (alp.)*'

T. pseudobadiuin Vel. (alp.)°

T. spadiceum L. (auch subalp. "

T. Velen oi'skyi Vnds. (montan bis alpin; . . .

T. Pignautii Fauch, auch subalp.)

Orobns pubescens Pane, (auch subalp.)* . . .

Rubus Idaeus L. montan bis alpin)

Potentilla apennina Ten. (alp. *

P. chrysocraspeda Lehm.°
P. mollis Pane, (subalp.)

Ih-yas octopetala L. (alp.)*

Geum molle Vis. et Pane, auch subalp.) ....
G. montanum L. (alp.)°

G. coccinetim Sibth. (alp. und subalp.)°

G. rivale L. (auch subalp.)°

Posa alpina L. subalp.)

Alchemilla vulgaris L. (montan bis alpin) ....
A. montana AVihd. 'alp.) . . . .

Sanguisorba officinalis L. subalp.) .......
Epilobium origanifolium Lam. (alp.)

Scleranthus marginatus Guss. (auch subalp.)
S. un ein at Its Schur, auch subalp.)"
Sempervivum kopaonikense Pane, (alp.)

S. montanum L. ;alp.)°

S. leucanthum Pane, (alp.)
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Hochgebirgspflanzen Serbiens
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iS". patens Griseb. (subalp. und montan)

Sedidu erijtli ra cum Griseb. (alp.)°

S. minuum L. (montan bis alpin)

S. Grisebaehii Heldr. (subalp.)

Bibes alpimun L. (auch subalp.)

Saxifraga Aixoon L. (subalp. bis alp.)

S. thyrsi flora Pane. (alp.)°

S. bnjoides L. (alp.)**

Ä QHKScoides Wulf. (alp.)°

S. pedemontana All. (alp.)°

S. controversa Sternb. (auch subalp.)

S. stellaris L. (audi subalp.)"

S. rotundifolia L. (montan bis alpin)

S. oly)iipica Boiss. (alp.)°

S. Hoeheliana Sternbg. (alp.)*

S. porophylla Bert, 'alp.)*

Laserpitmm alpmum W. K. (auch subalp.) . . .

Angelica Pancicii Vnds. (auch subalp.)" . . .

Fernlag monticola Boiss. (subalp.)

Peiicedamim serhicum Petrov. (subalp.)

Pastinaca hirsuta Pane, (auch subalp.)

Heracleiwh verticdllatum Pane, (alp.)"

H. ternatum Vel. (subalp.)

Meiou Midellina (L.) Gaertn. (alp.)"

Oenanthe media Griseb. (montan bis subalp.). . .

0. meoides Pane, (subalp.)". ,

0. banatica Heuff. (subalp.)"

0. stenoloba Schur, (subalp.)"

Chaerof)hylbnn hirsidiim L. (subalp.)"

Panciéia serbica Vis. (auch subalp.)

Biasoleltia, balcanica Vel. (auch subalp.) . .

AnthriscHS Vandasii Vel. ialp.)°

Pi mpinella polyclada Boiss. Heldr. (auch
subalp.)"

Bnplr nriim nrbelicum Vel. ('auch subalp.)". .

B. Ka,rgli Vis. (subalp.)

B. diKPrsifolium Hoch, (subalp.)"

Carum grarruui Hoiss, et Heldr. (auch subalp).* ,

Plf'.urospermuut amtriacum HofTm. (auch subalp.)

Loni/eru nigra \j. ';iurli subalp.)

Ij. nljtigrria \j. auch suhalj).)

a(ilium rtduruUfotium I>. On ich subalp.)

a. anisophyllu ui Vill. (alp.)

Afiperula pirotita Adamov. (subal|).)* . . . .

A. sf'utf.llnris Vis. 'subal[>.)*

VnJfrinna montann L. (alp.) . .

V. Tripterin L. I'alf).;

tyabiona lurida Vill. fauch subalp.;

S. fuinarioiflcH Vis. Pane, ^subalp. *

.V. triniifolia Friv. fsuhalf).)*

Siirri^n jnfitrnHtH F.. 'au<h montan)"
Kyuiutin dryutrja HeulF. (auch riKdit.iti;

K vtnguifiru, HoihH

K liitrHrrftn Pane
Uoronit-inu faurtiHtrum M. H. 'monfan hi.s ali)in.).

// marrophyllum Vmh. (auch suhalp.)"

// aiiMlriarum Jarq, (auch nuhalp.)
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Hochgebir^spflanzen Serbiens

Semcio nebrodensis L. (auch subalp.)

S. erubescens Pane. (alp.)°

S. carpaticiis Herb, (alp,)"

S. bidgariciis Vel. (subaJp.)°

Ä papposus Rchb. (alp.;°

procerus Grisb. (auch subalp.

S. Othonnae M. B. (alp.). . .

Ajühemis Triumfetti All. (subalp.)

A. cinerea Pane, (alp.)

Achillea grandifolia Friv, ^montan und subalp.) .

A. serbica l^etrov. (auch subalp.)*

A. ageratifolia Sibth. (auch subalp.)*

A. lingulaia W. K. (alp.)°

Pyrethrum macrophgllum Willd. (subalp.) . . . .

Leontopodium alpinum Gass, (alp.)

Gnaplialium bcdcanicum Vel. (alp.)*'

Antennaria dioica (L.) Gaert. v. australis Griseb.
(auch subalp.)

Aster alpinus L. (alp.)°

Erigeron unifloriiiu L. (alp./^

Telekia speciosa (Schreb.) Baumg. (subalp.). . . .

Adenostyles orientalis Boiss. (auch subalp. )°
. . .

Carlina midzurensis Form, (subalp.) . . . .

Cirsiiim armatum Vel. (alp.;°

C. albanum Wettst. (montan bis subalp.) . . .

C. heterotrichum Pane, (alp.-"

C. appendicidatum Griseb. (subalp. )°

C. Candelabrum Griseb. (subalp.

Carduus Personata (L.) Jacq. ^ ar. albidus Adamov.
subalp.)

C alpestris W. K. (auch subalp.)

Centaurea nervosa Willd. (alp.)°

C. orbelica Vel. (alp.)°

C. Velenovskyi Adamov. (alp.'°

C. tartarea Vel. subalp.)*
.

C. myriotoma Vis. et Pane, (subalp.)

C. melanoceph ala Pane, fsubalp.) '.

C. derv entana Vis. et Pane, subalp.)

C. atropurpurea W. K. subalp.)

C. Kotschyana HeufF. (subalp."

C. chrysolepis Vis. alp. und subalp.)*

Mulgediuni alpinum (L.) Less, (auch subalp."^ .

M. sonchifolium Vis. et Pane, (subalp.'

M. Pancicii Vis. (alp. und subalp.;

Reichardia macrophylla Vis. et Pane, (subalp. . .

Prenanthes purpurea L. (subalp.)

Taraxacum Steveni DC. (alp.)

Crepis viscidula Froel. (subalp.)

C. grandifJora Tausch (auch subalp.)
Hier a cium Hoppeanum Schlt. (montan bis

alpin

H. versicolor Fries 'alp.)°

H. pilosissimum Friv. (subalp.)*

H. pan nosu tu Boiss. auch subalp.)*
H. subvillos um Freyn* (alp.)

H. balk an um Uechtr. i'alp.)°
'

H. Velenovskyi Freyn (alp.)
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Hochgebirgspflanzen Serbions

H. crinitum Sibtli. et Sm. (siibalp.) . 1

n. eriopus Boiss. (siibalp. et alp.)°
\

\

H. macedonicKvi Boiss. et Orpji. (alp.) .... 1 1

H. Schultxianum Vis. et Panc.° (alp.) .... 1

H. Betderiomim Boiss.° (alp.) I

H. rigidum Plartni. (siibalp.) .

H. horrcde Fries (montan bis siibalp.) .

H. olynipicitm Boiss. (siibalp.) 1

H. marmoreum Vis. et Pane, (subalp.)* i

R. jjJjackaricense Petrov. (subalp. )°
\ \

H. Kernerianum P^anc. (subalp.) 1

H. vranjcinum Panc.^ (montan bis subalp.) . . \ \

Hypochoeris Pelivanovici Vetrov. (alp.)" . . 1

Syuiphyandra Wanneri (Roch.) Heuff. (alp,)°. . . • • 1

Campanida tliyrsoidea L. (alp.) . . . \

C. latifoUa L. (aucb subal]).) . . . 1

C. roiundifoUa L. (aucb subalp.)

C. Velrnorsh/i Adamov. (alp.)° 1

C. hcuischinica C. Koch (auch subalp.) . 1

PodantJnrm canesccns W. K. (subalp.) . . ]

Hedraranthus Serbiens (Kern.) Wettst. (alp.)*. . . \

H. KHaihelîi (DC.) Wettst.* (auch subalp.). .... 1

//. graminifolnis fOC.) Wetlst.* (auch subalp.) ... -1

Jasionr orhicjdata Griseb. (auch subalp.) . . . , i

J. Janhae Neilr. (subalp. )°
. . \

BrucicenfIndia spieidiflnra Rchb. (subalp.)". .... ^

Vaceininni Myrtilhts L. (auch subalp.)"

V. idiyinnsmn, \i. (auch subalp.)"

V. Vifis idaea L. (auch subalp.)"

Ardosfap/tyhs Uta tirsi (L.) Spreng, (auch subalp.) ....
Gentiana lutea L. (auch snluili).) . . . \

0. pumdafa L. (alp.) . . \

G. asclepiadea L. (auch siib;il|).) . . . 1

G. erispata Vis. (filp.)* \

G. fndffariea Vel. ^auch subalp.,'
i

1

G. hdrsrrns Vcl. (subalp.) \ \

G. idricidosd L. falp.) . .
|

i

G. fiPslira K. S. (alp.)

Sirrrlift jnnirtfda li.uirii^'. f.ilp.) . . i

Mniyrndlifs trifalinla I.. f>iili;il|». iiinl .il|).)" ....
lîfiiiioiidirt sfrhica V,\\\v. fsii|i,(||). und ... 1 .

'

.

//. XfiUifdinr l';iri('. d l'cIroN. f>iih;il|». und ;ilp.)*. i . . .

Crrifdhr (iljiiiui Kil. fsiibfilp. niid ;il|t.j . I

Myosotis alprstris Scliru. (siilt.ilp. und alp.) ... . .Ii
l'rrlinsr/nn jtatniosKifi Vis. <-\ Pane, (subalp. n. alp.) 1 . i .

V. Iifdfon Innn Vel. fsuhali». und alp.) \ .
I

.

Stroplnilfiria arstirnlin Griscli. (>nhalp. und alp.). \ . .

hiydnUH riridiftorn Lindl, suhalji.) 1 . .

Vt rouira hnnmyortrni M. S. ^'ilp.j" . \
\ .

V. hrllidioidi'n L. alp.)" . . . \

V. Itnlrnriirfi Vi-i. 'alp.) 1
!

Kliiiundlnin nnyuntifoliuH firncl. auch -idialp.) ... i

l'idii ulorin rt rtirillfita L, alp. "

/', ortlinvtha (iri'«*'!). alp, . .... 4

/*. Mumnun S\trvu\i. ... . . i

pfiiujifriM Ij. fHiihalfi.y", ...
r/mumi L. ^xubalp.). . 1
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Hochgebirgspflanzen Serbiens

g
o e«

a
a>

a
S,

CO

w 2

P. heterodonta Pane, (auch subalp.)

P. Qrisehachii Wettst. (alp.)*

P. leiccodon Griseb, (auch subalp.)

P. Frideriei-Augusti Tom. (auch subalp.]*. . . .

Melampyrum scardiciim Wettst. (auch subalp.) .

M. silvaticum L. (alp.)

Ajuga pyramidalis L. (alp.)

Stachys alpina L. (auch subalp.)

Calamintka alpina Lam. (auch subalp.)

Thymus dalmatic us Freyn (auch subalp.) . .

Pinguicula vulgaris L. (auch subalp.)

Soldanella montana L. (alp.)°

S. alpina L. (alp.)^

Primida elatior (L.) Jacq. (auch subalp.) . . . .

P minima L. (alp.)

Androsace villosa L. (alp.)

A. hedraeantha Griseb. (alp.)

Olobidaria cordifolia L. (auch subalp.)

Armeria alpina Willd. (auch subalp.)

Plantago montana Lam. (alp.)

Oxyria digyna Hill, (alp.)

Polygojiiim Bistorta L. (auch subalp.)

P. alpimnn All. (alp.)

Thesium alpinum L. (auch subalp.)

Alniis viridis DG. (auch subalp.)

Ahies alba Mill, (auch subalp.)

Picea excelsa (Lmk.j Lk. (auch subalp.)

Pinus Peuce Griseb. (auch subalp.)

P. leucodermis Ant. (auch subalp.)

P. Mughus Scop. (alp.)

Juniperus nana Willd. (alp.)

Orchis ustidata L. (auch subalp.)

0. latifolia L. (auch subalp. )°

0. cordigera Fries (auch subalp.)^

0. saecifera Brgnt. (auch subalp. )°

Nigi'itella angustifolia Rieh, (alp.) •

Gymnadenia albida (L.) Rieh, (alp.)

Coeloglossum viride (L.) Hartm. (alp.)

Crocus veluchensis Herb, (auch subalp.) . . ,

Streptopus amplexifolius (L.) DC. (alp.)

Polygonatum verticillatimi (L.) All. (montan bis

ubalpin)

Lüium albanicum Griseb. (auch subalp.) ....
Alliu?n Victoriaiis L. (alp.)

A. sibiricum Willd. (alp.)°

A. melanantherum Pane, (auch subalp. )°
, . .

Veratrum album L. (auch subalp.)

Juncus filiformis L. (alp.)

J. trifidus L. (alp.)

J. alpigenus G. Koch (alp.)

Luxida maxima DG. (montan bis subalp.) ....
L. rubella Hoppe (alp.)

L. congesta (Thuill.) Lej. (alp.)

L. spicata (L.) DG. (alp.)

Carex caespitosa L. (alp.)

G. atrata L. (alp.)°

C. sempervirens Vill. (alp.)
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SeslcvKi co€)'ula}is Friv. (alp.)" \

A.gvostis vupcstvis AH. (alp.)*' 1

A.v€uci pIo7iic>(h/f/is Sehr, (alp.)*'

4 f\nhe>iifh^n'>"i All fnln^^
Ji.. K>C/frt(Clf^C/ I Hll. ^tUp.j

1

1 .

1

R'Vi/>//7 j'l'/v i'itrttiin^in Trillin T^Ai't^r* ^ali^i \^
\

\

\

\

\

± i aiiiLiv ojjitu 11 1 iv xj. yu.i^}.j \

\

. \

F. vttvid Haonke (alp.) \

F. Pa?iciciana Hackel (alp.) 1

1

1

1

• i

48 40 66 64

36,1;^ i3,9X 19,0X I8,5X

Obiges Vcrzoirhnis lehrt uns zunächst, class die Ilochgebirgspflanzen

Serbiens griiRlenlciis aus enrlemisrhfMi Hassen bestehen. Mehr als ein Drittel

dieser Flora ist ondc^misch! /lebt man einerseits die Kndemismen mit den

mediterranen Elementen zusammen, und andererseits wiederum die alpinen

mit den glarialon, so ergiebt sieh doch ein bedeutend größerer l^rocentsatz zu

Gunstpn der «'rsIscnMnntfîn (îruppe. Kerner ersehen wir, dass recht viele

Al len, die in M il Iciciii rip.i rlie Kbcnc fxici' bricbsicns die liergrcgion be-

wohnfMi, in Südscibini nur alpin sind, — eine hjsfbciiHing, die nur mit

der bpträcbtlicb sü(llicbci(;n Lage der Balkaidialbinsel in Einklang zu

bringen isl.

Iterbt viele der an^elïilnicii IfDeligcbii'gspnanzen sind mit Arten aus

lieferen Lagen innij^l vcrwaiidl, ja \ielmebi- sind viele Hochgebirgsrassen

nur Anpassurig-rniiiir-n rilan/cii aus wäiinei'eii Regionen. Derartige

•Arten sind in ol»igei Aur/idiliin;^ grspciil ^edruckl. Die meisten derselben

schlagr-n in der (iullnr in die Slaiiimloriii /iiniclv. So bekam ich aus

Samen von Trifolitun orlxlirnut^ wdclie idi in der l*]bene (beißfin liegion)

genäet h.'dle, nur liidividiK fi von r-clilciii 'Vrifolinni rcpciis^ aus Sanieii v(in

A/f/ssff/ff rrpfns A/t/ss/n/f iiiontaiunn . Aurb soll Asicr a/pinus in d(;r

Ebenr- allmäblieb in Asfr?' Anifllns libergeben (17).

r>. i'amilir'fi, w<'le|ic «^m Ii iui Millciniecigebiele am slälksten entwickelt

haben, Find dif*. niimliebr'n, die aurb in Südserbifüi am reicbslfui vertreten
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sind. So besitzen die Gompositen Serbiens etwa 300 Arten, also ungefähr

so viel wie Dalmatien. Ferner sind die Leguminosen, Gramineen, Umbelli-

feren, Garyophyllaceen, Labiaten, Scrophularineen, Ilanimculaceen, Gruciferen

in Südserbien genau so massenhaft vorhanden, wie in den übrigen Teilen

der mediterranen Balkanhalbinsel. Die eben erwähnten Familien nebst den

Rosifloren, Borragineen und Lilnfloren enthalten zugleich, wie bereits er-

wähnt, die wichtigsten Bestandteile der Hauptformationen.

7. Von den durch eine größere Artenanzahl und Varietätenreichtum

sich am meisten auszeichnenden Gattungen ist zunächst Centaurea hervor-

zuheben. Jede Section dieser Gattung ist durch eine große Masse von

Formen vertreten, deren Studium oft mit großen Schwierigkeiten verbunden

ist, da nicht selten unter den unzäliligen Variationen höchst extreme Bil-

dungen zu Stande kommen, die man (so lange man nicht die Übergänge

kennt) geneigt wäre als selbständige, gute Rassen anzusehen. Die Section

Oyanus (die Rotte C. montana und C. napulifera) hat recht viele Formen

aufzuweisen. Die gemeine Kornblume ist auf der Balkanhalbinsel, wie dies

bereits Grisebach (1 8) constatierte^ recht zu Hause, denn sie kommt nicht

bloß auf Getreidefeldern vor, wo sie, wie dies in Mitteleuropa der Fall ist,

mit dem Weizensamen eingeschleppt wurde, sondern sie bewohnt hier die

sonnigen Triften und steinreichen Hügel der untersten Region. Die Section

Acrolophus besitzt die mannigfaltigsten und, schwierigsten Typen, die un-

endlich variieren. Unter den übrigen Gompositen ändern meistens ab: die

Achilleen, die Anthemiden, Senecien, Hieracien und die Gattung Tragopogon.

Dieses letztere Genus ist in Südserbien und Bulgarien von den meisten

mediterranen Typen (Trag. Samaritani, Toimna^inü, crocifolium^ porri-

folium) oder durch innigst verwandte vicariierende Arten (z. B. Trag, bal-

canicum) vertreten.

Den Gompositen als ebenbürtig sind gewiss die Garyophyllaceen mit

den Gattungen Dianthus und Sileiie an die Seite zu stellen. Ihre mannig-

faltigen Vertreter sind mit mediterran-orientalen Typen sehr nahe verwandt

und größtenteüs als deren Variationen anzusehen. Diese Gattungen sind

in jeder Formation reichlich vorhanden.

Eine sehr wichtige Stelle nehmen auch die Liliifloren ein. Die zahl-

reichen Crocus^ Scilla und Colehici/m-\vieu blühen in Serbien und Bulga-

rien gleich wie in den übrigen mediterranen Gegenden sowohl im Frühjahre

als auch im Herbste. Sehr reich vertreten sind auch Allium, Oniitho-

galum, Iris, FritiUaria und Muscari~kv\m. Es kommen ferner in Süd-

serbien und Bulgarien auch die charakteristischen mediterranen Gattungen:

Tvlipa^ Sternh&rgia, Hyacinthella. AspJiodeliis^ Asphodeline, Gladiolus^

Ruscus^ Asparagus u. v. a. vor.

Bei den Leguminosen spielen die Genisten und die Gytisi die wichtigste

Rolle, denn gerade diese Gattungen scheinen den größten Formenreichtum

auf der Balkanhalbinsel entfaltet zu haben. Mit Recht bemerkt Vele-



382 L. Adamoviö.

NovsKY (1 9), dass die Gattung Cytisus für die Balkanhalbinsel dasselbe ist,

was Bubi /s, Rosa und Mentha in Mitteleuropa! Weniger bezeichnend,

obwohl nicht minder artenreich, sind die Kleearten, die Wicken und Lathy-

rus (Orohiis).

Die Scrophulariaceen sind gleichfalls reichlich vertreten. Ein beson-

deres Interesse verdient die Gattung Verhascum^ welche nebst zahlreichen

Hybriden und Varietäten auch recht viele gute Arten besitzt, deren Bau

und Aussehen ihren Zusammenhang mit orientalischen Typen kennzeichnet,

hl ähnlicher Weise verhält sich auch Lman'a, welche die meisten mediter-

ranen Arten (L. halepensis^ Felisseriaiia, dalnmtica, italica, Cynibalaria,

Elatine, spiiria, concolor u. s. w.) bis nach Serbien verbreitet hat. Auch

Veronica ändert sehr häufig in den Balkanländern ab, zeigt aber in nicht

so hohem Grade wie die beiden erwähnten Gattungen die Verwandtschaft

mit Orientalen Typen.

Unter den Dipsacaceen ist die Gattung Scahiosa in Serbien und Bul-

garien höchst bemerkenswert, denn hier bestätigt sie in auffallendster Weise

die Bemerkung Engler's (20), dass dieses Genus in den Mittelmeergegendcn

einen großen Formenkreis besitzt. Die serbisch-bulgarischen Formen sind

teils Endemiten, teils orientalischen Ursprungs. Die Gattung lùiaulia er-

höht in noch größcrem Maßstabe mit ihren zahlreichen Vertretern den

orientalischen Typus der Familie.

Die Labiaten, welche zu den bezeichnendsten Familien mediterraner

Gegenden zu rechnen sind, zeigen auch in Südsei'bien eine entsprechende

Wichtigkeit, nicht nur durch das Auftreten recht vieler in Mitteleuropa

nicht vertretener fJaltungen, sondern namentlich den Formenreichtum ge-

wisser Gattungen. Am deutlichsten beweisen dies die mannigfalten Salvia,

Stachys, CalamintJta und Thy})nis-\vim.

Ein gutes Dritlel der (hmpanulacccn Serbiens und Bulgariens ist mcch-

terran. Es sprechen zunächst dafür die (iattungen Hedraeanthiis, Jasione

und Fodanllniin^ fci iici' a])er auch d(;r Formenreichtum des Genus Campa-

nula S('1I)S|.

Die Boir.ii^iiir'cn vaiiicic^n aiicJi recht häulig iwxl uiaiiiugrarii in den

l»;ill%;iiiiriinl('i ii. Die Gill Immen AhcJihsii und Oirosma liclcni einen vor-

ziiL'liclicii l'icwcis (iairii-. Abel- arlciucirb sind sciiist Lilhospcritm in und

CyinKflossii in inid < h.dicii viele, mcdilenaiic h'onncn.

Ks bcsil/eri rei ner einen Ansclilnss aji nicdilci r.inc 'l\y|><'ii und sind

zn;.deich besotidci s Ini nieni-eirli die ( i.'ithiiigcn : Ily/H/infn//, l'olcnlilld, 11//-

fthnr/zm^ Scsc/i , (l/ili /////, Asjf/'r////(, V/z/rr/i/nc/f//, lù/pl/orhi/t, Orchis^

Trilirtiin, Alyss/ffH, Ij/t//////, (nri/dahs n. v. m.

Eh Kci Hchließlii Ii liier liervor^^eliobeii, dass Serl)ien die Melir/.ilil der-

artiger IMlaiizen besil/l, di«- von Enm-ki» als I'lM-nide Elenicnic liez(;iclinet

wurden, d(Meri Verwandte ^e^enwärlig in größerer Anzalil im hopisclien

üder »uljliopiHchen Asien existieren, leb erwidme Inei beispielsweise: Ck-
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matis, Aldrovandia, Sida, Hibiscus, Rhus, Peganum, Loranthiis^ Atxeu-

thobmm, Cucumis, Elateriiun, Bryonia, Umbilicus, Trapa, Symphyandra,

RamoJidla, Verbena, Acanthics, Swertia, Bartsia, Utrlcidaria, Pi?iguicula,

Plumbago, Buxus, Tamiis, Vallisneria, Stratiotes, Notholaena, Gymno-
gramme ii. s. w.

8. In Südserbien und Bulgarien kommen sämtliche Culturen der medi-

terranen Montanregion recht gut auf und tragen regelmäßig eine reichliche

Ernte.

Abgesehen von den in geschützteren Lagen während milderer Jahr-

gänge reifenden Feigen, gedeihen in Südserbien vorzüglich: Mandelbäume,

Kastanien und Maulbeerbäume. Der Weinbau ist allgemein verbreitet und

trägt bis zu 600 m Höhe alljährlich exquisite Trauben. Die Weinstücke

werden in vielen Gegenden Südserbiens, Bulgariens und Altserbiens wäh-

rend des Winters nicht bedeckt oder mit Erde überworfen
; trotzdem frieren

sie nie ein.

Auf den Feldern werden nebst Weizen, Mais und den übrigen Getreide-

arten meistens Tabak und Melonen gepflanzt. Höchst selten begegnet man
heutzutage Reis-, Mohn- und Baumwolle-Plantagen, die einst recht häufig

gepflegt wurden und von bedeutenden Erträgen gekrönt waren. Erst neuer-

dings wurden stellenweise (so z. B. um Aleksinac) die Reis- und Baum-

wolle-Anpflanzungen allerdings in geringem Maßstabe wieder aufgenommen.

Auch der in früheren Zeiten reichlich gepflegte Safran ist heute vom ser-

bischen Boden gänzlich verschwunden. Von den in Gemüsegärten culti-

vierten Gewächsen verdienen Hibiscus esculentus, Ettbia ünctorum, Solarium

Melongena und Andropogon arimdinaceus zunächst erwähnt zu werden.

Aus allem Angeführten ersieht man, dass in Südserbien sämtliche

Culturen der mediterranen Montanzone zu gedeihen vermögen, und dass

bei einer rationelleren Behandlung und gewissenhafteren Fürsorge noch

viele andere ertragreiche südlichere Culturpflanzen (beispielsweise Rosen,

Sesamum, Arachis, Hedysarimi, Chrysanthemum cinerariifolium u. v. a.)

erfolgreich gepflegt werden könnten.

Von zwei regelmäßigen Ernten kann in Südserbien wohl nicht die

Rede sein. Jedoch gelingt es in manchen Jahren, wenn nämlich die

Sommermonate regenreich sind und die Herbstwärme günstig verteilt ist,

nach der Weizenernte auf demselben Acker noch eine allerdings schwächere

Maisernte zu erzielen, allein dies gehört, wie gesagt, schon zu den Aus-

nahmen. Wohl wird aber auf abgemähten Getreidefeldern Mais häufig

nachgesäet, um als Grünfutter für das Vieh verwertet zu werden.

9. Es bliebe noch zuletzt die wichtige Frage betreffend den Zeitraum,

während dessen die Invasion der Mediterranelemente nach Serbien statt-

fand, zu erörtern.

Es ist wohl allgemein bekannt, dass die ßalkanhalbinsel während des

Neogens, ja teilweise auch schon im Paläogen, eine echt mediterrane Flora
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besaß, welche nordwärts bis nach Ungarn (Pannonisches Meer) und bis zu

dem Penninisch-karnischen Lande reichte. Damals war also die medi-

terrane Flora, dank dem milden oceanischen Klima, von Westasien durch

ganz Nordafrika und Südeuropa in einem ununterbrochenen Gürtel ver-

breitet und mit subtropischen und tropischen Arten charakterisiert. Die

Strömung derartiger Pflanzen aus Asien war durch die damals vorhandenen

Landverbindungen zwischen Kleinasien und der Balkanhalbinsel (an der

Stelle des jetzigen Archipels) einerseits und zwischen Sicilien und Unter-

italien mit Afrika andererseits ermöglicht. Diese letztere Verbindung,

zwischen Afrika und Unteritalien, war einerseits mit Dalmatien, anderer-

seits über Sardinien, Corsica und Frankreich mit Spanien in Zusammen-

hang. Schließlich war auch die Iberische Halbinsel selbst mit Afrika und

somit auch mit Asien verbunden (22).

Zur Balkanhalbinsel konnten somit die mediterranen Pflanzen auf ver-

schiedenen Wegen gelangen: entweder aus Asien direct, oder von Afrika

aus über Sicilien und Unteritalien, oder von Afrika aus durch die Iberische

Halbinsel über Frankreich, Ligurien zum Penninisch-norisch-karnischen

Lande und Pannonien.

Als später durch die diluvialen Vergletscherungen nicht nur das Klima

Xord- und Mitteleuropas, sondern selbst jenes benachbarter südlicherer

Gegenden beträchtlichen Veränderungen unlerworfen wurde, mussten die

an derartige Alterationen nicht angepassten Pflanzen in nördlicher gelegenen

Ländern zu Grunde gehen und ihre Unterkunft nur auf die geringeren

Schwankungen ausgesetzten Striche beschränken. Während der Glacial-

epuchcn büßten somit den mediterranen Typus zunächst die dicht an den

Alp(M) gelegenen (iegenden ein, ferner aber auch sämtliche übrigen Länder,

deren klimatische Vei"hältnisse von der Nähe der Glelscher becinflnsst

wnirlen.

Xm Tertiärzeit waren bereits sämtliche Gebirge der Balkanhalbinscl

anlgefaltel. Dieselben besaßen aber damals eine bedenlcMid gi"()ß(M-c lir)lie,

die erst durch die zerstörende Wirkung der Denndation allmählich er-

niedrigt wurde. Nehmen wir an, dass die Gebirge iUw Balkanhalbinsel,

deren Höhe jetzt zwischen 2000—3000 m scliwaukt, zni- IVrtiärzeit etwa

4000— 5000 m hoch waren (23), so ist es (îinlenchb.'nd , dass dieselben

reieli an (îlelscliern ;.^<;vvesen s(;in konnten. In der Tliat land auch (^vun:

(24y anf der iiml dci' MliiMlope Glclseliei'spnren , die, also auf eine

frülieiv klimatiselie Stiwii^e liindeiMj'n ließen.

Dif damals voiliaiideiicri Gletselier im Nereine mil dem iMnllnsse der

ni IKM dlirliciTii Ge^^M'iidcn ^l.dlucliahleii \ ei ^lclscliei iniurn lialten auf die

\ «'i leiliiii^ (Jcr V(;f^etation «'mc bedeutende, \\ n lvinii; geübt. I)(;)n^eniäß

komde sch<ni zn jenen /» ilcn anf dei* ganzen llalbins«'! niebt eine gleieli-

niäl»i^<' Kloni eiilwi<:k<!lt woiden sein, da, abgesehen von den mib(îdingt

bchoii damals vorhanilen gewesenen v(;rticalen \ ('getationsregionen , selbst
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in den Niederungen eine nicht unbedeutende Modification in der Verteilung

der Gewächse zwischen den nördlicher gelegenen und den südlicher, dem

Meere näher, sich befindenden Strichen stattgefunden haben inusste. Somit

wäre ich geneigt anzunehmen, dass die tertiäre mediterrane Flora zur Zeit

der diluvialen A'ergletscherungen, im großen und ganzen, nur an die

Küstengegenden sich geflüchtet haben mochte, da nur die zäheren oder

die an einen durch die Tektonik oder Exposition geschützten Standort

vorkommenden Arten selbst inmitten des Landes erhalten geblieben sein

konnten.

Als also infolge der stattgefundenen Kataklismen und durch die In-

vasion glacialer Pflanzen die mediterrane Flora im Penninisch-karnischen

Lande, ja selbst in Ligurien aussterben musste und nur auf die drei süd-

europäischen Halbinseln zurückgedrängt wurde, büßte sie zugleich ihre

ununterbrochene Verbindung und Zusammengehörigkeit ein. Es entstand

zunächst eine Lücke zwischen der Iberischen und der Apenninischen Halb-

insel infolge der Abtrennung Gorsicas und Sardiniens und somit auch Süd-

italiens vom südfranzösischen Festlande; ferner fand auch die Trennung

Unteritaliens von der Balkanhalbinsel einerseits und von Sicilien und Afrika

andrerseits statt; zuletzt bliel) auch die Balkanhalbinsel isoliert, nachdem

die über den Archipel stattgehabte Verbindung mit Kleinasien gebrochen

wurde. Die mediterrane Flora hat nun in den drei erwähnten Halbinseln

drei Entwickelungscentren bekommen, die nicht nur unter sich isoliert,

sondern unter dem Einflüsse von recht verschiedenen klimatischen und

geographischen Factoren standen.

Die Iberische Halbinsel, als die am westlichsten gelegene, erfreute sich

eines bedeutenden Einflusses des Atlantischen Oceans, welcher ihr Klima

temperierte und dasselbe zu einem für die mediterrane Flora entsprechendsten

anpasste. So konnten eben nur in Spanien viele empfindlichere mediterrane

Pflanzen erhalten bleiben. Andererseits bildeten die Pyrenäen eine Schutz-

wand gegen nördlichere Eindringlinge.

Auf der zur Glacialzeit von Frankreich, Corsica und Sardinien, ferner

von Dalmatien und Afrika getrennten Apenninhalbinsel wurde die medi-

terrane Flora von der aus Norden eindringenden Scliar glacialer und

alpiner Arten bedeutend geschwächt und zurückgedrängt; zunächst, weil

die mediterranen Elemente den für die klimatischen Veränderungen besser

angepassten nördlicheren Rassen gegenüber erlegen mussten, zweitens, weil

infolge der Unterbrechung mit dem übrigen Mediterrangebiete, keine Er-

neuerung der allmählich absterbenden Typen stattfinden konnte. Somit

blieb die mediterrane Flora nur auf der südlicheren Hälfte der Halbinsel

erhalten, und selbst da verhältnismäßig arm. Die Inseln dagegen behielten

ihren reinen Typus, da fremden Elementen der Zutritt nicht möglich war

und das Klima keinen Schwankungen unterworfen wurde.

Die umfangreiche Küstenlänge der Balkanhalbinsel würde, gleich der

Botanische Jahrbücher. XXVll. Bd. 25
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Iberischen Halbinsel, auf eine wohlthuende Thätigkeit der Meeresnähe

schließen und die Annahme einer vollkommenen Aufrechterhaltung des

mediterranen Typus daselbst als berechtigt gelten lassen. Allein die Sache

verhält sich hier ganz anders. Die Iberische Halbinsel ist mit ihren

breiteren Teilen dem Meere zugewendet und nur mit einem verhältnismäßig

unbedeutenden Landstrich an den Continent angeschlossen. Die Balkan-

halbinsel dagegen ist in ihrer ganzen Breite , welche ungefähr der Hälfte

der vom Meere bespülten Küstenlänge entspricht, an das übrige Europa

angeschlossen , so dass der nördliche Einiluss sowohl in klimatischer als

auch in pflanzengeographischer Hinsicht seine Wirkung ungehindert aus-

üben konnte. Ferner ist nicht außer acht zu lassen, dass die Hälfte der

iberischen Küsten vom Ocean bespült werden und somit das Land seiner

intensiven Strömung in vollstem Maße ausgesetzt ist. Die Binnenmeere,

zu denen das Adriatische, Agäische und Schwarze gehören, üben nicht in

so großem Grade wie der Ocean ihre mildernde und moderierende Kraft

auf das Klima aus. Die kleineren Meere vermögen nur dort etwas tiefer

landeinwärts ihre Wirkung auf das Klima zu erstrecken, wo die plastische

luid geognostische Beschaffenheit des Terrains sich dazu günstig erw^eist;

sonst beschränken sie ihren Einfluss nur auf schmälere Striche, die öfters

nur den Küstensaum umfassen. Auf diese Weise lässt sich auch der so

weit südwärts vorgeschrittene Einzug mitteleuropäischer Legionen erklären.

Die nördlichen Typen drangen tief ins Herz der Halbinsel hinab, zumal sie

von Pannonicn aus auf ihrem Zuge auf keine Hindernisse gerieten, und

nahmen bald die Oberhand über die nunmehr vom Klima zurückgezwungenen

Mcditerranelemente.

Die schließlich erhalten gebliebenen Mediterranelemente haben sich all-

niäliiicb in den drei erwähnten südeuropäischen Zentren den Boden- und

KliMiav(!i bällnissen anzupassen gesucht, und es entstanden somit vei'schiedcne

d(Mi i>()r;il\ i'iliäilnissen entsi)r('cli('ii(l angcpasste V'ormen, die mebr odei'

niindi'i- von der Slammfoiiii al)\v(;icliend sind, h^s cntslaiidcn djidurch in

den dn*i <m \välnil(;n (l(Mi!r(Mi nach mid nacli viciiriierende oder re[)räson-

talive I*'ornien, di<; dc^sto inannigfaclier und abweichender wurden, je ver-

scliiedenei- die Vjtalilätsv(;rbältnisse in den bei reifenden Centnm sich er-

wiesen. Derarlige Abweichungen sebnfen also eirxin starken l^Jidcinismns,

welcher nanientlicb auf <b'i' Iberischen- nnd lia.lkanhalbinsel reich (Mit-

wirken i.sl. Dieser laidrniisinns besteht l(;iis ans vicariierenden Forin(;n,

teils aber aus isoliert sbilKüiden Ty|)cn (llelietendeinisni(!n), deren Verwandt-

«»•liaClskreis oder werii^'steris die MiltellMrnHMi schon aiisgestorbf^n sind.

l'»»l;.'<Mirle IW;ispie|e ni<')^eii eini^^e der wichli^sten KclicieiKlennlen der

lialkanländer vorslcîlien.

1; Ildlicrh'ji^ Jan.l,(i('<t^ ItdUKHulia sind bcUannb-r \Veis(! die (^in/igen

l'herresle der einsl erilKchieden rcKbiieber \eili(îb'n gew(isenen nnd /n-

gleich verlireilelcreri r\ riandi .Mfrn linropas. Ibiilc leben die llepiiisen-
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tanten dieser Familie nur in den Tropen und die nächsten Verwandten

unserer Gattungen (die Didymocarpineen) in Indien und im tropischen

Afrika. Das Vorkommen der Ramondia sowohl in Spanien als auch auf

der Balkanhalbinsel hat bereits Engler als Hindeutung an ein vor den

Glacialepochen ununterbrochen gewesenes Areal angenommen und mit

weiteren Beispielen (25) . bekräftigt.

2) Hedraeanthus ist ebenfalls eine höchst merkwürdige Gattung , die

auf ein hohes Alter zu schließen berechtigt, zumal dieser Typus unter den

europäischen Gampanulaceen isoliert dasteht (26).

3) Pancicia stellt eine bemerkenswerte Gattung dar, welche durch

ihre monotypische und isolierte Stellung gleichfalls auf ein hohes xAlter hin-

deutet.

4) Moltkia ist auf der Balkanhalbinsel mit zwei Arten vertreten. Die

blaublühende bewohnt die montane und subalpine Region Dalmatiens, Mon-

tenegros, Hercegowinas und der angrenzenden Teile Bosniens und Albaniens.

Die gelbe Art ist in Serbien heimisch.

5) Picea Oinorika kommt in Bosnien, Albanien, Serbien und Bulgarien

vor. Nachdem man sie nun auch fossil gefunden hat, ist sie ein classisches

Beispiel echter Tertiärrelicte geworden.

6) Geuiri hvlgaricum entspricht keiner der jetzt lebenden Formen von

Geum-Arten. Dem Blütenbau nach ist es in die Rotte Engeimz, der Frucht-

form nach in die Section Sieversia zu stellen.

7) Prunus Laurocerasus wächst im Oriente, auf der Balkanhall)insel

und in Spanien (hier allerdings in einer sehr wenig abweichenden Parallel-

form P. lusitanicä).

Auffallender Weise sind derartige Relictendemismen durchwegs autochthone

Pflanzen (im Sinne Krasan's), die mit kräftigen Wurzelstöcken oder star^^en,

verholzten Wurzeln versehen sind und somit selbst für eine Verbreitung

auf vegetativem Wege erfolgreich angepasst sind. Ferner ist selbst der

Wohnort derartiger Pflanzen bemerkenswert. Bereits alle bewohnen nur

steile Wände der Kalkberge, die nicht nur günstigere Erwärmungsfähig-

keiten besitzen, sondern ihrer plastischen Form gemäß, keine Firn- und

Eisanhäufungen gestatten , und somit als geeignetste Zufluchtsstellen für

empfindlichere Pflanzen dienen.

Sämtliche Relictendemismen gehören unbedingt zu den Urbewohnern

der HalbiHsel, die seit der Tertiärzeit daselbst verbreitet waren. Aber

nicht nur die Endemismen, sondern selbst gewisse andere mediterrane

Typen müssen auf der Balkanhalbinsel als Tertiärrelicte angesehen werden.

Darunter sind namentlich derartige Pflanzen gemeint
,

deren heutige geo-

graphische Verbreitung bemerkenswert ist, da sie nun nämlich nur isoliert

in getrennt stehenden Gebieten vorkommen. Zu solchen gehören zunächst

sämtliche Typen, die die Balkanhalbinsel mit Süditalien gemeinsam besitzt

und die nur zu jener Zeit von Italien zur Balkanhalbinsel (oder umgekehrt)

25*
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wandern konnten, als noch die Festlandverbindung vorhanden war. Die

Annahme, sie seien diuxh Menschen oder Tiere verschleppt worden, kann

bei dem Umstände, dass dies durchwegs Ilochgebirgsarten sind (Anemone

apennina^ Caniamine glauea, Linum capitatum^ Fotentüla apennina,

Saxifraga pm^ophylla, Biasolettia tuberosa, Asperida flaccida u. s. w.)

keine Unterstützung tmden.

Mit der übrigen Schar mediterraner Pllanzen mag es sich wohl

anders verhalten. Ihr Vorkommen in Serbien, also in der Mitte der Halb-

insel könnte wohl recenteren Ursprungs sein. Die meisten derselben haben

seit der postgiacialen Zeit, mit der allmählichen Zunahme der Wärme,

nach und nach ihre Wanderung nordwärts geschoben, bis sie die heutigen

Grenzen erreichten. Als solche betrachte ich z. B. Salvia officinalis^ Mar-

ruhiiun candidissimum, Micromeria^ Satureja^ Hyssopus u. v. a. Als be-

sonders recenter Herkunft sind schließlich sämtliche Arten des mobilen

Bodens (z. B. Aira eapillaris, Bromiis scopari/us^ Camphorosma mons-

peliactuiij Buffonia tenuifolia^ Adonis microcarpa^ Trifolium lappaceum^

T. angnsüfolium^ T. lagojjus, Trihidus terrestris^ Euphorhia Chamaesyee^

Lagoecia cnminoides^ Caucalis leptophylla^ Heliotropiiim sicpinum, Litho-

spermum apulum u. s. w.J anzusehen, denn dieselben vermögen, dank

ihrer leichten Verbreitung durch Wind, Wasser, Tiere und Menschen auch

aus den entlegensten Gegenden verschleppt zu werden.

Noten, Citate, Erläuterungen.

K) Vergl. Drude: Handbuch der Pflanzengeograpliie S. 379.

, 2) Näheres üher das KUma Ost- und Südserbiens findet man in meiner Disserlalion

> Die Vegetationsformationen Ostserbiens« Engleus Bot. .lalnh. Bd. XXVI. lh?ft 2 S, IM.

3) Ghiskhach: >Die Vegetation der Erde« I. S. H".

4) Englek; »Versuch einer EntwicKchingsgoschichte der IMlan/cnwcll « I. S. 91.

.n) hiU Di. I. r. S. :}90.

ü; Hann : Klinuilologic! S. 404.

7) Gkisebach I. <:. j), 2:i4.

8) B«;kanrder Wei.si,« gehng(!n in Sii(l-I);iliiiiili(.'ii, Alijiiiiicn (ind Griechenland zwei

Ernten jährlich, ferner tragen Eeigcn-, .loii.iiitii.shrol-, Ornngni-, (lilronen- und Oliven-

häumc hi.s \V<jihna<;hlcn l-'riicldc, j.i s('ll»sl, W(!in.st(")ckc, die im Angus! iihcnii.ils liliilicii.

viM'iMögeri die Trauben im Dc.ccirjbcr zur Heile zu bringen.

9) Ich traf in Dalm.ilien schon seit l)ecend)er blidiend : (Haldtillms^ Crocus^ Nar-

ciêSUê. CliriranthuH
^

IlyacinlhuH. ^Inudranani, Anemone, IJlmm^ Salix und xci-

M'hiedene anthrre (jattuiigen, flie In conluiciil.ilcti Klinifilen (insolei-n ibi-e |{e|»räs(!ntiinlen

daMclfiNl voizukommen \crmögenj (MsI (.;ege/i Ijide .M.irz die Itliden zu enHiilicn lie-

giiiiieri.

10; Auf «b'M Bergen um B;){.'us;i .dleidin^s ;iucb bis in.

11/ Kehl litoruie BihJungen s;ib icli um i'oNeii.-irja und Obiuviic in Nord-D.dni.ilien,

(k'Hi Ncrctva-Thalt! entlung bis MohI;ii-. im l'opovo, wie idierhaupt fast im ganzen

l<juhu«ki-Kolar. ferfier um Trebinje 'allf Eocilil.ilcn in dif llerce^ovin.'j). In Monleiiefji

d
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und Albanien beobachtete Baldacci immergrüne, mediterrane Elemente an mehreren

Stellen.

12) Baldacci: »La stazione delle doline«. Nuovo giorn. bot. ital. XXV. N. 3.

13) Näheres über derartig angepasste Arten findet man in der wertvollen Disser-

tation Krasan's »Zur Abstammungsgeschichte der autochthonen Pflanzenarten« in den

Mitt, des naturw. Vereins f. Steiermark 1896 Heft 33.

1 4) In folgenden Aufzählungen wurden die kalkliebenden Arten mit einem *, die

kalkfeindlichen dagegen mit einem ° bezeichnet.

15) Pancic (Der Kirschlorbeer in Südost-Serbien p, 2) glaubte, dies sei mit der

hier fallenden nördlichen Grenze dieser Pflanze in Einklang zu bringen. Ich kann diese

Annahme nicht als richtig betrachten, denn wäre die Localität und somit die Lebens-

verhältnisse der Pflanze normal, dann könnte man wohl schließen, dass sie hier ihren

nördlichsten Standort geschoben habe, wo sie wohl noch zu vegetieren, aber keine

Früchte mehr zu tragen im Stande sei. Allein der Standort ist sozusagen paradoxaler

Natur im Vergleiche mit den übrigen bekannten Localitäten. Wie erwähnt, wächst diese

Prunus-Art an sonnigen oder trockenen Lagen und nie in torfreichen Wäldern. Ihre

Sterilität fällt hier also entschieden mit den Standortsbeschaffenheiten zusammen, wofür

nicht nur das Sterilbleiben, sondern selbst die Wachstumsweise dieser Pflanze sprechen.

16) Derartiges Buschwerk, auf welches ich a. a. 0. die Aufmerksamkeit lenkte,

wird von den serbischen Bauern »sibljak« genannt und entspricht vollkommen dem
deutschen Ausdrucke Buschwerk oder Strauchwerk.

17) A. v. Kerner: »Die Cultur der Alpenpflanzen« p. 2.

18) Grisebach: » Spicilegium Florae rumelicae et bithynicae« II. p. 234.

19) Velenovsky: Supplementum Fl. bulgar. p. 320.

20) Engler a. a. 0. p. 6.") u. 66.

21) Engler a. a. 0. p. 48.

22) Conf. Engler a. a. 0. p. oü.

23) Nach Heim beträgt die heute noch übrig gebhebene Gebirgsmasse der Alpen

nur ungefähr die Hälfte derjenigen, die durch Faltung emporgestaut wurde, während

die andere Hälfte denudiert und durch die Thäler weggeführt ist. — Conf. Credner,

Elem. d. Geologie 1897 p. 236.

24) Dr. J. CviJic: Das Rilagebirge und seine ehemalige Vergletscherung (zuerst

serbisch im Glas LIV der königl. serb. Akademie der Wiss. 1897). Ferner constatierte

CviJic im Laufe des verflossenen Sommers Gletscherspuren auch auf dem Durmitor,

der Sara und verschiedenen bosnischen Gebirgen (nach mündl. gef. Mitteilung).

25) Engler 1. c. p. 63. — Conf. auch Dr. S. Petrovic: »Ramondije u Srbiji i

familija cirtandraceja«. Belgrad 1888.

26, Conf. V. Wettstein: Monographie der Gattung Hedraeanthtts.



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Botanische Jahrbücher für Systematik,
Pflanzengeschichte und Pflanzengeographie

Jahr/Year: 1900

Band/Volume: 27

Autor(en)/Author(s): Adamovic Lujo

Artikel/Article: Die mediterranen Elemente der serbischen Flora. 351-
389

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21163
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=62121
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=442131

